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Das neue deutsche Angebot an die Alliierten.
Schiedsspruch vorgeschlagen . — Vorläufige Jahreszahlung von 1200 Millionen Goldmark. — Sicherstellung durch Eiuuahmeu

aus Eisenbahn , Zöllen und Steuern . — Anregung einer Konferenz.
Der Inhalt des Schreibens .

Berlin . 7. Juni . lDrahtber .j Die dentsche
Negier ««« hat heute den Reaienmae « in Lon-
dou , Rom . Paris . Brüssel . Washington nnd
Tokio zur Erlänternna « « d Erweite -
r « « g der Note vom 2. Mai ein Schreiben
überreichen lassen , worin sie sich , nm den weite -
reu Gedanke,urustausch z« erleichtern, ans die
Beantwortnna der Punkte beschränkt, die den
Antworten der Alliierten gemeinsam sind.

Das Schreiben betont, daß die dentsche Re-
«iernna nicht aufrichtig bandeln nnd das Pro -
blem seiner Lösung nicht näher bringen würde,
wenn sie mehr oersprechen wollte ,
als das dentsche Volk an halten imstande sei .
Angesichts der Schwierigkeit der Schätzung der
deutschen Leistuugssähigkeit habe die deutsche
Regierung , wie das Memorandum «ursführt , sich
erboten.
die Entscheidung einer nupartei -
ischeu internationalen ^? » st an , über
Höhe nnd Art der Zahlungen aaau »

nehmen .
Sie ist bereit , alle Unterlagen sür eine z«ver-
lässige Beurteilung der deutsche» Leistungsfähig -
keit bei, »bringen, volle» Einblick in die staat -
liche Finanaaebar «»« au gewähren nnd alle
Gewünschten Auskünfte über die Hilssanellen
der deutschen Volkswirtschaft an erteilen .

Solange sich die in Ansficht genommene Ans »
pabe von Anleihe « als ««durchführbar erweist,
ist die deutsche Regierung mit einem S y st e m
» o « Jahresleistungen einverstanden.

ftiir die Durchführung der endgültigen Re-
varationsfrage schlägt die dentsche Regierung
folgende Garantien vor :

A . Die Reichsbahn
wird mit allen Anlagen und Einrichtungen von
dem souftigen Reichsvermögen losgelöst und iu
ei« Sondervermögen »« gewandelt , das in Ein -
«ahmen nnd Ausgaben vo« der allgemeinen
^iunuaverwaltuug unabhängig ist «nd uuter
eigener Verwaltung steht. Die Reichsbahn gibt
Toldobligatione « in Höhe von 10 Milliarden
Goldmark aus . die als erststelliges Pfandrecht
°**f das Sondervermöge « eiugetrage » werden
««d voml . J « li1827 ab mit 5 Prozent ver¬
zinslich sind, also eine Jahresleistung
vo » 500 Millionen Goldmark sicher -
gellen .

B. Um eine weitere Jahresleistung vo«
ülll> Million « » Goldmark vom 1. Juli 1927 ab
kicheranstellen, wird die deutsch« Regier ««« als -
bald

die gesamte de « tsche Wirtschaft .
Industrie . Ba «ke« . Handel . Verkehr nnd Land-
Wirtschaft an einer Garantie HeranaieHen . die
°ls erststelliges Pfandrecht in Höhe von 10
Milliarden Goldmark « tf de« gewerb-
wichen, städtische« «nd den la«d - ««d sorstwirt-
Gastliche« Grundbesitz eingetragen wird.

Die 500 Millionen Goldmark Jahresleistung
werden entweder mittelbar im Rahmen einer
"ilgemeinen auch den übrigen Besitz erfassenden
Steuer oder unmittelbar von den belastete«
Objekte« aufgebracht.

^ Anherdem werden die Zölle auf Genuß-
Wittel «nd die Verbrauchssteuer « auf
^ abak . Bier . Wein . Surfet , sowie die
Erträge des Branntweinmonopols als
Sicherheit für die Jahresleistung verpfändet,
^ er Rohertrag dieser Zölle nnd Verbrauchs-
Abgaben, der sich im Durchschnitt der letzten
^ orkriegsiahre auf ruud 800 Milliouen Mark

ist awar seitdem infolge des Verlustes an
^ »«d und Volk und infolge des verringerten
Verbrauchs auf etwa ein Viertel a « rück -
^ egange « . mit der Gefnnduug der Wirt-
tätaft wird er jedoch automatisch wieder steigen.

Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung
'" lgendes betonen an müsse»»:

I « einer so großen i»nd ganz verwickelte»»
" rage kö««e« entscheidende Fortschritte «icht

durch schriftliche Darlegungen , sondern «vr
durch müudliche » Gedankenaustausch
am Verhaudlirngstisch erzzielt werden. Deutsch -
lands Zahlnngsvermögen hüngt von der Art
der Lösimg des gesamte« Problems ab . Die
Zahlnngsmethode ka »m »mr in unmittelbarer
Aussprache mit den Hauptberechtigte« geregelt
werde« . Die Festleg«»g der Garantien »md
ihrer Einaelheiten bedarf der Mitwirkung der -
ienigen , denen die Garantien dienen solle» . Z»r
Lösnng aller dieser fragen si ^ mündliche
Verhandlungen nötig.

Die lleberreichung der Ttote.
Paris . 7. Juni . (Drahtber .) Die deutsche

Note ist heute in Paris eingetroffen und kurz
nach 5 Uhr durch den deutschen Geschäftsträger
im Ministeri »rm des Aeußern überreicht worden .
Ueber das Urteil der Pariser Regierung über
die Note war bis zur Stunde noch nichts zu er -
fahren . In der Umgebung der maßgebenden
Kreise wird die deutsche Anregung nach m ü n d-
lichen Verhandlungen viel besprochen. Be -
züglich des Vorschlags , die deutsche Leistungs -
fähigkeit einem internationalen Schiedsspruch
zur Abschätzung anHeim zu stellen, äußert mau
sich dahin , daß Frankreich auf keinen Fall einen
solche« Vorschlag annehmen werde .

*
London, 7. Juni . Der deutsche Botschafter

bat heute das neue Angebot um 544 Ubr nach-
»uittags im Auswärtigen Amt in London über -
reicht. Reuter meldet , daß man sich in amtlichen
Kreisen im Urteil über das deutsche Angebot
zurückhalte . Die Lage wird als zu heikel an -
gesehen. Die englische Regierung wird keine
Erklärung abgeben , bevor nicht ein M e i -
nungsaustausch mit Paris . Brüssel und
Rom stattgefunden hat .

Das neue Angebot .
3 . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ««•

drabtet :
Die deutsche Note ist programmäßig am Dmt >

nerstag nachmittag in den Hauptstädten der
Alliierten überreicht worden . Da sie sich an alle
Alliierten richtet , konnten in ihr nur die Ein -
Wendungen gegen das Angebot vom 2. Mai be-
rücksichtigt werden , die allen Antworten der
Alliierten gemeinsam sind . Von vornherein
stellte man sich in Berlin mit Recht auf den
Standpunkt , daß es nutzlos sei , auf die Polemik
einzugehen , die Poincare in seiner Antwort be-
gönnen hat . Es kann der deutschen Regierung
nicht darauf ankommen , längst widerlegte Lügen
der französischen Regierung erneut zurückzu-
weife»». Das Kabinett Cuno kann und mußte
seine Aufgabe darin sehen, die Lösung des Re -
parationsproblems zu fördern u »»d den Ruhr -
konflikt zur Beilegung zu bringen . Es war
daher notwendig , vor allem auf die Hauptbeden -
ken einzugehen , die von England gegen die Note
vom 2 . Mai erhoben werden , d . h. auf die Be -
denken bezüglich der Höhe und der Formnlie -
rung des Angebots .

Was die Höhe des Angebotes betrifft , so grün -
der sich die am 2 . Mai genannte Ziffer aus die
sorgfältigsten und eingehendsten Untersuchugen
über Deutschlands Leistungsfähigkeit . Aus die-
sem Grunde ist es unmöglich , im neuen Angebot
eine andere höhere Ziffer zu nennen , will man ,
wie es verlangt wird , ein ehrliches Angebot
machen. Aus diesem Grunde ist es anch un -
möglich eine Brücke zu schlagen zu dem Repara -
tionsvorschlag . den die Regierung Bonar Laws
im Januar in Paris vorgelegt hat und der da-
mals von Frankreich abgelehnt wurde . Heute
scheint sich Frankreich gegenüber dem Plan Vo»
nar Laws weniger ablehnend zu verhalten . Ein
Berührungspunkt mit dem englischen Januar -
plan ergibt sich insofern , als auch Bonar Law
den Gegenwartswert der deutschen ZahlungS -
fähigkeit auf 30 Milliarden schätzt , auf die
Summe , die ii» dem Angebot vom 2 . Mai genannt
ist . Freilich weicht das neue Angebot in anderer
Hinsicht sehr erheblich von dem Plan Bonar
Laws ab , der bereits nach vier Jahren von
Dentschlad eine Jahresleistung von 2,5 Milliar¬
den Goldmark erwartet , während das »»eue deut -
sche Angebot auf Jahreszahlungen von 1,2 bis
1,5 und später 1 .8 Milliarden kommt .

Auch das neue Angebot nimmt mit Recht den
Kerngedanken des ersten Angebots wieder aus ,
nämlich die Abschäbubng der deutschen Leistungs -
fähigkeit durch eine internationale Sachverstän -
digenkommission . Stellt nun das Angebot vom
2. Mai die Frage der Kapitalisierung der deut -
schen Schuld , d . h . die Frage der Anleihen in
den Vordergrund , so legt die neue Note mit

Rücksicht auf die Haltmrg der Gegenseite das
HauPtneioicht auf die Jahreszahlungen . Um
aber die Diskussion nicht »»»nötig zu belasten,
sind keine festen Angaben über die Höhe der
Zahlungen gemacht . Denn es kommt vor allem
darauf an . zunächst einmal Verhandln « -
gen in Gang zu bringen , in denen man
über die endgültige Höhe der Jahresleistung
weiter sprechen kann .

Der wichtigste Punkt im neuen Angebot ist
die Garantie zusage . Hier wird das wert -
vollste Gut aus dem ReichSbcisitz , die Reichsbahn
mit allen Einlagen und Einrichtungen ange ->
boten . Wenn auch die Bahn im Augenblick noch
mit Verlust arbeitet , so wird sie doch wieder ge¬
winnbringend werden von idercr Augenblick an ,
in «dem Deutschland feilte wirtschaftliche Bewe¬
gungsfreiheit zurückerhält . Zu dieser Bürg -
schast 'kommen 10 Milliarden , die als Pfandrecht
auf den Grundbesitz eingetragen werden sollen :
ferner die Sicherung durch Zölle unid Steuern .
Es ist in der Tat ein außerordentlich weitgehen -
des Angebot , -das Deutschland heute macht. Die
wichtigste Frage ist «un . ob es gelii ^gen wird ,
zu Verhandlungen zu kommen , an denen Deutsch¬
land gleichberechtigt mit den anderen teilnehmen
kann .

Die belgischen unid sranzM schen Pressestimmen
lassen wenig Ramm für Optimismus bezüglich
des Erfolges des neuen Angebotes . Paris
schiebt wieder die Forderung nach Verzicht auf
den passiven Widerstand in den Vordergrund .
Die deutsche Regierung hat es absichtlich vermie -
den , das neue Angebot mit dieser Frage zu be-
lasten . Das soll aber nicht heißen , daß nun der
Standpunkt ausgegeben sei , der in der Note vom
2. Mai festgelegt wurde . Der passive Widerstand
soll, wie es die Mehrheit des deutschen Volkes
und «der Bevölkerung in den Einbruchsgcbieteu
fordert , aufrechterhalten werden , bis eine Ver¬
ständigung erzielt ist.

Reise des Kanzlers nach
Karlsruhe .

Berli « . 7. Juni . lDrahtber . ) Wie wir hören,
wird der Reichskanzler im Anschluß an seinen
Aufenthalt in Münster nach Elberfeld und von
dort nach Karlsruhe fahren, um der badischen
Regierung einen offiziellen Besuch abzustatten.
Die e »»dgültigen Dispositionen für diese Reise
stehe« im Augenblick noch nicht fest.

England und der passive
Widerstand.

London, 7. Juni . Auf der Brüsseler Konfe¬
renz halben, wie gemeldet,

'
Frankreich und Bel¬

gien ihren Entschluß erneuert , über keinen deut -
schen Vorschlag zu verhandeln , bevor nicht der
passive Widerstand an Rhein und Ruhr
eingestellt werde . Es seien neue Maßnahmen
beschlossen worden , um Deutschland zum Nach-
geben zu zwingen . Zu diesem Beschluß nimmt
das englische Regierungsblatt die „Times " Stel -
lung , und zwar in einer Weise , die der Befürch -
tung Raum gibt , daß England sich der sranzösi -
schen Forderung bezüglich des passiven Wider -
standes nähert . Das Matt schreibt:

Das wichtigste Ergebnis der Brüsseler Kon-
serenz sei die zwischen der französischen und bei-
gischen Regierung getroffene Vereinbarung , daß
die Antwort auf die Vorschläge , die Deutschland
jetzt mache , von allen Alliierte « gemeinsam
entworfen werden solle , vorausgesetzt , daß
Großbritannien gemeinsam mit Frankreich , Bei -
gien und Italien daraus besteht , daß , bevor all -
gemeine Erörterungen mit Deutschland wieder
aufgenommen werden würden , der passive
Widerstand im Ruhrgebiet aushören solle.
Auf diesen Wunsch werde in dem kurzen Commu -
nique , das ausgegeben worden sei , hingedeutet .
Dieses vorsichtige Communiquö lasse in keiner
Weise die große Bedeutung der Ent -
scheidung erkennen , die gestern getroffen
worden sei . Es sei eine Frage ernster Erwä -
gungen , in wieweit die britische Regierung sich
zu einer indirekten Zustimmung zur Ruhröe -
setzung verpflichten könne , indem es sich der sran -
zösischen Forderung nach Verzicht auf den passi-
ven Widerstand vor Beginn vo»> Verhandlungen
anschließe . Es sei jedoch möglich, «daß diese all -
gemeine Forderung gestellt werde . Das Schluß -
ergebniS der gestrigen Konferenz sei , daß die
sranzÄsische und die belgische Regierung die Tür
zur Rückkehr Großbritanniens zur Arbeit an
den europäischen Angelegenheiten geöffnet habe .
Der Berichterstatter meint , eS würde jedoch ver¬
früht sein , sich einem OptiimiAmuS hinzugeben .

Die PoNtik Englands .
Eine bedeutsame VerSffentiichung der „Xhnes ".

London, 7. Juni . I « einem ,A >aldM n̂s Ge-
legenhsilt" überschriebenen Leitartikel führt das
konservative Blatt die ^ Limes" aus , das wirt -
schriftliche Chaos Europas wende sicherlich die
erste Sorge des neuen britischen Preanieruriln -
sters sein , der im kaufmännische »! Leben groß
geworben sei nn>d seine Finanzersal >rungen im
Schatzamt unter zwc-i Ministerien gesammelt
habe . Das Grundproblem sei die end -
güllttge Regelung der deutschen Repara -
tirmen . Wenn sie ersoilgt sei , so werbe jede an -
iiere Regelung leichter gemacht werden . Es
bürste kein Versuch gemacht werden , das Repa »
rati -onsproblem mit ber Frage der französischen
Sicherheit zu verkin-ü-pfe»: . Es drohe Frank -
reich augenblicklich keine Invasion . Diese Ge -
sahr bestehe auch »Vicht, solange die alliier -
ten Heere das Rheinland besetzt hielten .
Die Erörterung der Sicherheiten Lrreae außer -
dem immer »mtionalistische Leidenschaften. Es
sei wesentlich , daß bie Reyarationsisvage so lei¬
denschaftslos wie möglich erörtert werde . Sie
sei ein wirtschaftliches Problem , dos auf
wirtschaftliche Weise gelöst werden müsse. Es fei
wesentlich , daß die gegenwärtige britische Regie -
rung mit diplomatischer Rückficht aus Frankreichs
Gefühl « , vereint mit nüchterner Erkenntnis der
wirtschaftlichen Tatsachen vorgehe : beides zu
vereinen sei keineswegs leicht.

Inzwischen vermehre jede Verzögerung die
Schwierigkeiten der Lage , die unendlich verschltm-
mert worden sei durch die franzbsisch-belgifche
Besetzung des Ruhrchebietes . Deutschlands Re -
parationsKahluugen hätten aufgehört und die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands sei
vermindert worden , und was noch fchltm-
mer sei , der Geist der Feindseligkeit sei in
Deutschland größer und bitterer geworden . Alle
deutschen Staaten , die noch vor Monaten uneins
gewesen seien , seien in eine festgeschlossene Op-
Positron gedrangt worben. Die Einwohner im
Ruhrgebiet hätten sich aus eigenem An »
trieb der Beeinträchtigung ihrer Freiheit «vi-
-Versetzt . Ihre Haltung hätte Wiedergergeltungs -
maßnahmen der französischen Verwaltung her --
vorgerufen . Es fei keine UebertreWung , wenn
gesagt werde , daß jetzt

ei«e Herrschaft des Terrors
geschaffen worden sei . Alle deutschen Beamten ,
die den Befehlen des Generals Degoutte nicht
nochgekomlnen feien , würden eingekerkert oder
ausgewiesen . Die Zahl der Vertriebenen
betrage Taufende wöchentlich . Die Fa -
Milien der Opfer würden einige Tage später aus
den Häusern abgeschoben, ohne Schutz und Exi -
stenz-niittÄ , Verzweiflung und Wut im Herzen .
Die Erschießungen und Unrnben würden
zahlreicher und ernster . Die Not Deutschlands
sei zweifellos ernst . Die industrielle Erholung ,
die sich endlich in England zu zeigen begon »ten
have , sei zum Stillstand gekommen . Der bri -
tische Handel im Kölner Gebiet fei gehemmt .
Der Vollständig finanzielle Z»»samMenbruch
Deutschlands könne für niemanden von Vorteil
sein und müsse das Wohlergehen der Weilt nach¬
teilig berühren . Trotzdem wäre Siefer Zufam -
menbrnch Deutschlands die sichere Folge
der französischen Politik , wenn diese
nicht sofort und praktisch abgeändert werde .
Es feien Anzeichen vorhanden , daß Belgien
ungeduldig werde »rnd gerne seinen Anteil an
dem Ruhrabenteuer los werden wolle . Die
Haltung Belgiens sei zweifellos nicht unverein -
bar mit der Großbritanniens .

Eine neue Taktik in der Sicher-
heitssrage .

London, 7. Juni . Der Pariser Berichterstat-
ter der „Times " schreibt zu den Erklärungen
Baldwius gegenüber einem Vertreter des „Petit
Parisien " bezüglich der Sicherheit Frank -
reichs : Ihm sei von einem sehr hohen sran -
zösi f chen Beamten nachdrücklich erklärt wor -
den , daß Frankreich gegenwärtig eine Losung
dieses Problems nicht suche . Dem Berichter¬
statter sei erklärt worden , augenblicklich befinde
sich Frankreich nicht in unmittelbarer
Gefahr , und wenn es auch erwägen müßte ,
wie feine Sicherheit am besten erreicht werden
könnte , beabsichtige es doch nicht, sie als dring -
liche Frage zu behandeln . Frankreich könne
warten . Es würde nur zu Komplikatio -
n en führen , wenn es sich S» dieser Zeit erklä -
ren würde . Solange Frankreich entsprechend
dem Versailler Vertrag die Rheinlande
besetzt halte , sei es sicher .
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Aus den besetzten Gebieten .
Aus der Pfalz .

Paris . 6. Juni . Nach einer Havasmelduna
aus Koblenz hat der Delegierte der Rheinland -
kommission in Speyer wegen angeblicher
Sabotageakte die Ausweisung von 30 Beamten
beschlossen .

t . Ludwigshafen , 7. Juni . Aus dem Bezirk
Ludwigshafen würben weiterhin 47 verheiratete
Eisenbahner mit Fronen und 115 Kindern aus¬
gewiesen .

Die Not der Pfalz.
Aus unserem Leserkreis geht uns die Abschrift

eines franMiffchen Befehls m , der in Landau
durch eine Sonderausgabe des ^Landauer An-
zevzers" bekannt gemacht wurde . Er lautet :

Landau , den 30. Mai 1923.
Bekanntmachung der Besatznngsböbörde . An

die Bevölkerung ' der Sta >dt und des Bezirks
Landau .

Befehl .
Infolge des in heartiqer Nacht verübten Au-

schkrges gegen den Zug Weißenburg —London
verordnet der Generali — Oberdelegierte der
Pfalz — folgende Maßnahmen , welche bei ihrer
Veröffentlichung sofort in Kraft treten : 1 . Die
Täter sind innerhalb 48 Stunden vom den deut-
schen Behörden festzustellen und 'den Besotzungs -
beHörden a-us^ulieesrn . 2. Bon abends 9 Uhr
bis morgens 5 Uhr bis zum 7. Juni 1923, mor¬
gens 5 Uhr , ist jeder Verkehr jeder Art , Fuß¬
gänger einbegriffen , vollständig untersagt in
den Gemeinden Landau , Queichheim , Mörlheim ,
Insheim und Impflingen . Während der ange¬
gebenen Zeiten ist auch der Durchgangsverkehr
dnrch öieftc Gemeinden gesperrt . Die Straßen -
bahn Landau —Neustedt und umgekehrt darf nach
9 Uhr aibenÄs Landau nicht berühren . Ausnah -
men werben nur gemacht für Aerzte , Hebammen ,
(Geistliche . Bis auf weiteres ist jeder Verkehr
mit Lastkraftwagen , Personenautos . Motorsahr -
rädern , >Hilfsm >l^orfiahrrädern bei Tag sowie bei
Nacht vollständig untersagt .

Pässe nach und vom rechtsrheinischen
De utschland werden vorläufig nicht mehr aus -
gestellt . Weitere Maßnahmen , deren Anssnh -
rumg der französischen Bemtznngsbvhövde obliegt ,
sind getroffen worden . All« Zuwiderhandlun -
gen gegen obenstehende Maßnahmen werden von
den Militärgerichten strengstens bestraft .

Ein scheußliches verbrechen.
t . Speyer . 7. Juni . Welch furchtbare Gefahr

die schwarzen Besatzuugstruppen für die deut -
sche Bevölkerung , besonders für die deutsche
Jugend bedeuten , zeigt wieder einmal ein Vor -
gang , der aus Wörth berichtet wirb . Am Diens -
tag abend wurden zwei Buben im Alter von 7
und 11 Jahren , die von einer Besorgung in
Maxau aus dem Heimweg waren , beim Stell -
werk des Wörther Bahnhofs von einem Ser -.
geanten der schwarzen Besatzungtruppen ange -
halten . Der Schwarze versprach den Buben
5000 Ji , wenn sie ihm folgen wollten . Der
ältere Junge lief sofort davon , der jüngere
wurde von dem Schwarzen gepackt und mit Ge-
walt in das Weidengebüsch geschleppt. Dort
versetzte der Kerl dem unglücklichen Buben mit
dem Revolver einen solchen Schlag , daß er be¬
sinnungslos wurde . An dem besinnungslosen
Buben befriedigte der Kerl seine widernatür -
liche Lust. Als der Junge wieder zu sich kam.
schrie er um Hilfe : der Schwarze ergriff die
Flucht , als sich Männer näherten . Das scheuß -
liche Verbrechen wurde sofort der französischen
Behörde gemeldet . Am Mittwoch morgen mußte
die ganze Kompagnie antreten , dem Jungen
gelang es . den Wüstling wieder zu erkennen .
Als der Verbrecher abgeführt werden sollte,
machte er einen Selbstmordversuch : mit seinem
Dienstgewehr brachte er sich schwere Verletznn -
gen bei, denen er später erlegen ist. Den El -
tern des Jungen wurde von der französischen
Behörde Genugtuung zugesagt . Der Vorgang
hat die Bevölkerung in große Erregung ge-
bracht, denn es ist nicht der erste derartige Fall ,

der sich hier ereignet hat . Bor einiger Zeit kam
ein größerer Junge in ähnliche Gefahr , es ge¬
lang ihm aber noch rechtzeitig, zu entfliehen .

Aus dem Offenburger Gebiet.
Offenburg , 7 . Juni . Die Mitteilung , wonach

der Verkehr im besetzten Gebiet mit Behörden
im unbesetzten Gebiet verboten worden sei , trifft
wie wir erfahren , ebensowenig zu , wie die Mel -
dung von einem französischen Befehl , daß alle
Eisenbahner im besetzten Gebiet sich innerhalb
zehn Tagen zur Arbeitsaufnahme anzumelden
hätten , widrigenfalls sie ohne Hausrat ausge -
wiesen würden .

Der Kindermord in Düffeldorf.
Berlin , 7. Juni . Nach Eröffnung der gestri-

gen Landtagssitzung ergriff Präsident Leinert
das Wort zu einem Protest gegen den Mord
an einem siebenjährigen Schüler in
Düsseldorf . Der Präsident führte aus , wir kön -
nen in dieser traurigen Tat nichts weiter er-
blicken als einen gemeinen Mord an einem
wehrlosen Kinde , der einen tiefen Einblick ge -
währt in die Denkart solcher vom B l u tr a u s ch
befallenen Soldaten . Der Mord an Schlageter
wurde noch heuchlerisch durch eine Gerichtsver -
Handlung verschleiert . Jetzt scheint auch dieser
Schleier zerrissen und jeder Soldat im besetzten
Gebiet Mordfreiheit zu haben . Wir erheben
gegen diese Untaten allerfchärfften Protest und
rufen alle human denkenden Menschen der Welt
auf , sich diesem Protest anzuschließen . Die Opfer
der französischen und belgischen Mord - und Ge-
waltpolitik , die ihr Leben einbüßten und ver -
trieben wurden und sonstige schwere Leiden er-
dulden müssen , finden die größte Teilnahme des
deutschen Volkes . Ich spreche ihnen Namens
des Landtags herzlichste Teilnahme aus .

Raubzug auf die Stadtkasse Mettmann.
Berlin , 7 . Juni . Am 1. Juni erschienen auf

der Reichsbanknebenstelle Mettmann französische
Gendarmerie mit einem Zivilisten , der gebrochen
deutsch sprach und erklärten , daß sie beauftragt
seien, die der Stadt Mettmann auferlegte , aber
noch nicht bezahlte Buße von 1472 Dollar ein-
zuziehen . In der Tageskasse fanden sie nur noch
wenige Hundert Mark . Darauf forderten sie
den Bankvorstand auf , den Tressor zu öffnen ,
und rissen ihm , als er sich weigerte , den Rock
aus und untersuchten die Taschen. Der Tressor
wurde dann mit Hilfe der Schlosser von den
Franzosen geöffnet und in großen Säcken 1000-
Markscheine , 500-Markscheine und 100-Mark -
scheine im Betrage von 77 Millionen 200 000
Mark weggeschleppt, die infolge der Post - und
Eisenbahnverkehrssperre nicht weiter befördert
werden konnten .

Die Drangsole der Städte.
Köln. 7 . Juni . Wie die „Kbln. Ztg." aus B o -

chum meil'det, ist die Beschlagnahme des dortigen
Gymnasiums durch die Franzosen eine Sank -
tionsmaßnahme . Ms die Franzosen vor kur-
zem das Lyzeum I zu einem Lazarett einrichte -
ten , forderten sie von der Stadt den inneren
Ausbau , der 22 Millionen Mark gekostet haben
-würde . Die StaÄt lehnte diose ,>vvden >n« ab .
Ferner sollten bis zum 1 . Juni 80 Betten mit
vollständigen Bezügen und 80 Nachttische gelle -
fert werden . Für den Fall der Nichtlieferung
war die Beschlagnahme der Betten im Elisabeth - ,
Joses - nnd AugustahoMtal angedroht worden .
Tie Staadt lehnte auch diese Forderung ab .

Der Presseknebel.
Im Monat Mai sind durch die französisch-bel -

gische Kommission in Koblenz erneut 60 Zeitun -
gen verboten worden . Darunter befindet sich
diesmal eine außergewöhnlich große Zahl klei-
ner Blätter , die durch diese Verbote Wirtschaft-
lich vollständig ruiniert wurden . Die Ge-
samtzahl der seit Beginn des Ruhreinbruchs
ausgesprochenen Verbote von Zeitungen hat die
Zahl 2000 überschritten . Da im gesamten besetz-
ten Gebiet nur 1320 Zeitungen erscheinen , kann
man sich einen Begriff von der schamlosen Maul -
korbpolitik der Franzosen und Belgier gegen-

über der rheinischen Presse machen. Zu diesen
— es sind genau 2040 — Verboten rheinisch-
westfälischer Blätter kommen noch etwa 400 Ver -
böte , die gegen nicht im besetzten Gebiet erschei -
nende deutsche und ausländische Zeitungen er -
lassen wurden . Da sich darunter fast sämtliche
führenden deutschen Zeitungen befinden , bedeu-
ten diese Verbote geradezu auch eine geistige Ab-
sperrung des Rheinlands vom unbesetzten
Deutschland .

Der Druck auf die Bergwerke.
Berlin , 7. Juni . Wie die Blätter aus Gel -

seukircheu melden , besetzten die Franzosen heute
morgen die Station Gelsenkirchen -Wettscheid.
Gegen Mittag gaben sie den Bahnhos wieder
frei , nachdem sie die Anschlußgleise zu den
Zechen „Zentrum und Holland " zerstört hatten ,
so daß die Zechen von jedem Berkehr abgeschnit-
ten worden sind . Beiden Zechen wurde bekannt
gegeben , daß ihre Haldenbestände an Kohlen
und Koks beschlagnahmt werden . Als
Antwort auf den gewaltsamen Eingriff in den
Betrieb traten die Belegschaften in den Streik .
— Entgegen den übertriebenen Meldungen
französischer Blätter über die Zahl der in den
Dienst der französischen Eisenbahn -Regie ein-
getretenen deutschen Beamten und Arbeiter im
besetzten Gebiet stellen die Blätter fest , daß bis -
her 40—öv Beamte und etwa 2000 Arbeiter in
den Dienst der französischen Eisenbahn -Regie
getreten sind .

Die niederschmetterndeTragödie
am Rhein .

Urteil eines englischen Offiziers über die
französische Ruhrpolitik .

Berliner Blätter veröffentlichen nachstehenden
Brief eines ehemaligen englischen Offiziers , der
während des Weltkrieges in Frankreich gefochten
hat . Der Brief ist an den französischen Minister
des Unterrichtes und der Künste gerichtet und
hat in deutscher Uebersetzung folgenden Wvrt -
laut :

Herr Minister !
Ich ersuche Sie , die Freundlichkeit zu haben ,

meinen Rainen aus der Liste der Mitglieder der
„Offiziere der Akademie " zu streichen. Diese
Auszeichnung wurde mir im Jahre 1908 zuteil .
In Anbetracht meiner gegenwärtigen Gefühle
Ihrem Lande gegenüber jedoch würde ich es für
unehrenhaft halten , sie noch länger zu be -
halten . Die Brutalitäten und Greuel , die wäh -
rend der letzten vier Jahre durch Ihre schwarzen
Truppen am Rhein begangen worden sind lein
langer Aufenthalt in Deutschland hat mich be-
sähigt , sie zu beurteilen ) und die Zahl der Grau -
samkeiten . die von Ihren Truppen im Ruhr -
gebiet begangen unirden , haben nun ihren hoch-
steu Punkt erreicht in der ungesetzlichen Verur -
teilung der Krupp -Direktoren und der kaltblü -
tigeu Ermordung des Herrn Schlageter , eines
Mannes , dessen einziges Verbrechen die Loyalität
seinem Lande gegenüber war ! Aber die Herr-
sehenden Kräfte in Frankreich sind anscheinend
der gleichen Meinung , wie ihre Vorgänger wäh -
rend der Revolution . Einer von ihnen ,
Baröre , sagte : „Menschlichkeit besteht darin , eure
Feinde auszulöschen , keine Gnade den verab -
scheuungswürdigen Engländern . Soldaten der
Freiheit , wenn der Sieg Engländer euerer
Gnade ausliefert , schlagt sie tot !" Ersetzen Sie
die Worte „Engländer " durch , ,Deutsche" uud Sie
finden die verabscheuuugswürdige Theorie heute
in Ihrer Armee in den besetzten Gebieten
Deutschlands durchgeführt . Gewisse Personen
bemühen sich , eine Entschuldigung für die gegen-
wärtige Politik Ihrer Regierung zu finden , in -
dem sie versichern , Deutschland würde in der -
selben rohen Art und Weise gehandelt haben ,
wenn es siegreich gewesen wäre . Aber es ist
zwecklos zu betrachten , was Deutschland in die-
fem Falle getan haben würde, ' wenigstens wissen
wir , wie bewunderswert seine Armee in Frank -
reich nach dem Kriege 1870 sich benahm . Thiers
berichtet in seinen „Notes et Souvenirs " über

Mauteusfel , der die OkkupationstrUppen be-
fehligte und gibt zu , daß dieser ausgezeichnete
Offizier bei der ganzen französischen Bevölke -
rnng beliebt war . Aber französische Offiziere ,
die ihren edlen Berus durch rohe Mißhandlung
wehrloser Einwohner degradieren und sogar so-
weit gehen , den halbverhungerten Kindern im
RuhrgebUt ihre magere Milchportion zu rauben ,
sind nicht derart , daß man ihnen jemals ein ähn -
liches Kompliment machen kann ! Ich weiß , es
gibt Tausende von Franzosen , die mit Ent -
rüstnng über die Politik Herrn PoincarSs er -
füllt sind , eine Politik , welche den Ruin und die
Zerstückelung Deutschlands anstrebt . Die über -
wälttgende Blasse der öffentlichen Meinung in
Ihrem Lande jedoch steht sest hinter Herrn Poin -
earS , und solange dieser Geist vorherrscht und
das Recht überwindet , werde ich fortfahren ,
meine bescheidene Stimme im Protest gegen die
niederschmetternde Tragödie zu erheben , die jetzt
an den Ufern des „lieblichen und herrlichen
Rhein " aufgeführt wirb .

D . E Stewens .

Die Not in Trier.
Köln, 7 . Juni . Die .MAnische Zeitung " mel-

det ans Trier : In der Nacht zum Sonntag
wurde aus dem Bahnkörper Trier —Puerenz der
Ortsfremd « Ellenz , der aus Anruf nicht antwor -
tete , von einem französischen Posten erschossen .

Der Sonderbündler Reute gibt zu , den
Schuß abgegeben zu 'haben, dem in der Fvonleich -
namsnacht ein Mann namens Dietz znm Opfer
fiel , er will in Notwehr gehandelt haben , was
durch Zeugen widerlegt wird . Die Franzo -
sen lassen etzne Verhaftung nicht zu .

Den Beamten , die das Paßnd 'nm für Sie Reise
nach dem unbesetzten Gebiet von 'den Franzosen
haben wollen , wird dies ohne Angabe der
(Gründe verweigert .

Die Leiche Schlageter».
Düsseldorf . 7. Juni . Die Leiche des erschos-

senen Schlageters ist heute ausgegraben und in
einen Zinnsarg gelegt worden , der mit zahl -
reichen Kränzen geschmückt ist . Bei der Leichen -
seier sprachen Vertreter der Regierung und der
Stadtverwaltung . Unter dem Gesang : Ich hatt
einen Kameraden wurde die Leiche aus der Ka-
pelle getragen und in den Eisenbahnwagen ge-
bracht , in dem sie die Fahrt nach der badischen
Heimat machen soll.

Ehrung des Märtyrers .
Schöna « i. W . , 7. Jukri . Am Fronleichnams '

tage sprachen Oberamtmann Frank und Bür -
germeister Pseisser bei ber Familie des Land -
wirts Joseph Schlageter hier vor , um im Na-
men des Be .'iirks und der Stadt Schönau zu dem
tragischen Tod ihres S >ohnes Albert , der als
Opfer des Vaterlandes unter Fran «osenkugeln
sein Leben aushauchte , dos Bei leib mrsM 'spre-
che ».

Zu den Beschlüssen der Brüsseler Konferenz.
Paris , 7. Juni , Dem „Journal " wird aus

Brüssel gemeldet , die Folge der gestrigen Be-
schlösse sei , daß in kurzer Zeit eine interalliierte
Konferenz stattfinden werde und zwar vielleicht
in Ostende . Die Initiative der Vorbereitungen
falle Belgien zu . Der Berichterstatter will wei-
ter wissen, daß im Laufe der technischen Bera -
tung von der Schaffung einer rheinische »
Währung , die nicht mehr länger hinausge -
schoben werden dürfe , gesprochen wurde . Ma «
habe ferner beschlossen , die Besitzer der ausge »
löschten Kokereien aufzufordern , sie unver -
züglich wieder in Brand zu setzen . Komme um«
dieser Aufforderung nicht nach , dann werde die
Konfiszierung angeordnet .

Aridericns Rex.
In einem hiesigen Lichtspielhaus wird zurzeit

das Bild eiues Mannes gezeigt , dessen Leben
ein Kampf und dessen Wille der Sieg war . In
ausverkauftem Hause gewinnt der Besucher
einen Einblick in ein Menschenleben , das be-
rufen war , auf den Höhen der Menschheit zu
wandeln und doch durch „Sturm und Drang "

eine Tragödie durchleben mußte , wie sie in so
erschütternder Forni auch auf der Bühne nur
selten geboten ward . Zwar fand das .Lrvn -
prinzenproblem "

, wie es die Geschichte so oft an
anderen Stellen häufig bietet , hier nicht die
tragische Auswirkung weil her königliche Vater
die Augen schloß , als der Thronerbe eben das 28.
Lebensjahr erreicht hatte , aber das Leben Fried -
richs IL, dem die Geschichte mit unvergänglichem
Lorbeer auch den Beinamen des Großen ver-
liehen hat , war frühzeitig auf Staatsbegriff und
Pflichterfüllung gestellt , mit Staunen stand die
Welt im Jahre 1740 vor der Tatsache , daß dieser
Schöngeist auf dem Königsthron das Schwert
ebenso zu führen verstand wie die Flöte und den
Federkiel . Es ist bekannt , daß Friedrich II. als -
bald nach seiner Thronbesteigung seine An -
sprüche aus Schlesien geltend machte , die er
in dem wechselvollen Ringen der drei schlesischen
in dem wechselvollen Rinken der drei schlesischen
Kriege gegen eine Welt -durchzusetzen und zu be -
haupten verstand . Kein Wort , das dieser Ge-
nius sprach, kein Gedanke , den das nimmer
rastende Hirn bis zum letzten durchdachte, die
nicht in unsere Zeit paßten , nichts , von dem nicht
auch wir heute lernen , an dein wir uns aus-
richten könnten . „Der König ist nur das Ober -
Haupt des Staates , hat nur als solches Rechte
und Pflichten "

, das war das Regierungspro -
gramm dieses Mannes , der nichts kannte und
von nichts wußte , als Pflicht . Als einst in
einem Prozeßverfahren grobe Unregelmäßig -
ketten aufgedeckt worden waren , ward auf Be-
fehl des Königs ein Protokoll aufgesetzt, in dem
es hieß : „Im Namen ^ des Königs ? Mein
Name zu einer solchen Sache ? Wann habe ich
je einen armen Man » aus Liebe zu einem
Reichen unterdrückt ? Mein Wille ist und war

immer , daß jedermann , er sei vornehm oder ge-
ring , reich oder arm , eine prompte Justiz er-
fahreu und ohne Ansehen der Person oder des
Standes ein unparteiisches Recht erfahren soll .
1513 verfaßte der Florentiner Machiavelli sein
„Prinzkpe "

, und stellte darin die Behauptung
auf , ein Fürst , der überal rein mora -
lisch handeln wolle , müsse zu Grunde
gehen , ja es sei notwendig , daß ein Fürst ,
der sich behaupten wolle , auch lernen mülssc . nicht
gut zu handeln . Dem setzte der Absolutist auf
Preußens Thron mit flammenden Worten sein
„Antimachiavell " entgegen . Wenn auch dieser
Mann nur ein Ziel kannte , die Stärkung des
Staates und das Wachstum seiner Macht , so
wollte er doch nur der erste Diener dieses
Staates sein, denn „man präge sich das wohl
ein : die Ausrechterhaltung der Gesetze war der
einzige Grund , der die Menschen bewog , sich
Obere zu geben . Stets muß der Inhaber der
Herrschergewalt der erste Diener seines Staates
sein." „Der Fürst ist für den Staat , was das
Hanpt für den Körper ist .

"
Es war natürlich , daß ein Mann mit solchen

Grundsätzen uüd Ansichten an erster Stelle des
Staates stehend, sehr bald zu einer weit über
seine Grenzen hinaus bekannten , innerhalb der -
selben aber zu der volkstümlichsten Gestalt
wurde , die einen hinreißenden Einfluß aus das
gesamte Leben auszuüben verstand und die Welt
in jähem Aufhorchen den Atem verhalten ließ .
So ging es alsbald nach der Thronbesteigung
hinein in die schlesischen Kriege , die den Namen
unsterblich machten . Ungezählt die Anekdoten ,
die Beispiele persönlicher Unerschrockenheit und
absolutester Todesverachtung , unauslöschlich
der Ruhm des Fridericus Rex , der Preußen
zur Großmacht erhob , und durch dieses den Weg
bahnen half zum heutigen Deutschen Reich. Das
Wort , „Der König ist im Anmarsch" genügte ,
um alles erstarren zu lassen und jeden feindlichen
Vormarfch zu hemmen . „Mein Wahlspruch ist ,
Siegen oder Sterben , in allen anderen Lagen sind
Mittelwege denkbar , in der meinigen nicht — so
schrieb Friedrich vor der Schlacht bei Torgau 1700
an seinen Bruder Heinrich . Sieg oder Unter -
gang , das war die Gedankenwelt des Mannes ,
der stetS einige Giftpillen bei sich trug , um von

ihnen Gebrauch zu machen, wenn sein Letztes
zusammenstürzte : Seine Idee . Diese Idee von
Freiheit und Vaterland , von Ehre , Staat und
Gerechtigkeit , die den persönlichen Rns immer
höher schätzen muß wie das Leben , hat den König
nie verlassen . Auch nicht in jenen Stunden im
Januar 1757, als der Staatsmann und Feldherr
für den Minister Grafen Fink die geheime In -
struktion aufsetzte, die die vorbildliche Lebens -
anffassung des Herrschers erkennen ließ :

,Jfn der schwierigen Lage , in der sich unsere
Angelegenheiten befinden , ziemt es sich , daß ich
Euch meine Befehle gebe, so daß Ihr in den un -
glücklichen Fällen , die in der Möglichkeit der Er -
eignisse liegen , zu den Maßregeln ermächtigt
seid , die es zu ergreifen gilt . Wenn es sich ereig -
nen sollte lwas der Himmel verhüte », daß eine
meiner Armeen in Sachsen vollständig ge-
schlagen würde , oder auch, daß die Franzosen
die Hannoveraner aus ihrem Lande ver -
trieben , sich selbst festsetzten und uns in der
A l t m a r k bedrohten , oder daß die Russen durch
die Neumark vordrängen , so müssen die könig-
liche Familie , die Hauptdikasterien , die Mini -
sterieu und das Generaldirektortum in Sicher -
heit gebracht werden . Wenn wir in Sachsen
von der Leipziger Seite geschlagen werden , so ist
Küstrin der geeignetste Ort , wohin die königliche
Familie und der Schatz zu bringen : in diesem
Falle soll die königliche Familie mit allem Oben -
genannten von der ganzen Garnison nach
Küstrin begleitet werden . Wenn die Russen
durch die Neu mark eindrängen , oder uns in
der Lausitz ein Unglück widerführe , so müßte
alles nach Magdeburg gebracht werden : die letzte
Zuslucht endlich ist Stettin , doch dahin darf man
erst im änßersten Notfalle fliehen . Die Garnison ,
die königliche Familie und der Schatz sind unzer -
trennlich und sollen immer zusammenbleiben :
dazu kommen noch die Krondiamanten uud das
Silbergerät , welches iu solchem Falle ebenso
wie das Goldgerät zu Münze geschlagen werden
soll .

Sollte ich getötet werden , so sollen die Staats -
angelegenheiten ohne die geringste Aenderung
und ohne daß man es merke , daß sie in anderen
Händen seien , ihren Gang fortgehen , und in
diesem Falle sollen die Eidesleistungen und

Huldigungen sowohl hier als in Preußen unö
besonders in Schlesien beschleunigt werde« '
Wenn ich das Unglück haben sollte, in feindlich^
Gefangenschaft zu fallen , so verbiete ich . daß ma»
die geringste Rücksicht auf meine Person neha^
ober sich im geringsten an das kehre, was ich a »-
der Gefangenschaft schreiben könnte . Wenn nflj
ein solches Unglück begegnet , so will ich mich fu*
den Staat opfern , und man soll alsdan «
meinem Bruder Gehorsam leisten , welches
ebenso wie alle meine Minister und Generals
mir mit seinem Kopse dafür haftet , daß
für meine Befreiung weder eine Provinz no«
Lösegeld anbiete und daß man den Krieg fo^
setze und seine Vorteile so betreibe , als ob
niemals in der Welt existiert hätte .

Ich hoffe und habe Grund zu glauben , dav
Ihr , Graf Fink , nicht nötig haben werdet , vA
dieser Instruktion Gebrauch zu machen : aber
irnglücklichen Falle ermächtige ich Euch, dieses
auszuführen , und Mm Zeichen , daß dies
reiflicher und gesunder Neberlegung mein feste ,
unumstößlicher Wille ist , zeichne ich sie
meiner Hawd und drücke mein Stempel daraus

Fr£d6ric R-
Der Friede von Hubertsburg 1763 war 6*'

schlössen , Schlesiens B esitz war endgültig AV
sichert , umrauscht von dem Jubel seines Bon £\ '
kehrte der König heim . Da war der erst«
des Wetterharten zu der Schloßkapelle in El# ,
lottenburg . Einsam und allein sehen wir ihn
Königsloge betreten , nur Sänger und
kanten aus den Emporen — sonst leer der
Raum . Und als dann die hellen Stimmen
Sänger sich mit den brausenden Klängen
Orgel mischten, um in unerhörter Schönheit
Tedeum von Graun zum Himmel steigen K
lassen, da stützte der Einsame dort oben ,
.erste Diener seines Staates " , sein Haupt in '
Hand und weinte bitterlich . Sieg oder Um* ,
gamg — ihm war der erstere beschieden gen?e>^
— Preußen hatte sich endgültig seinen Platz .
der Reihe der europäischen Großmächte gcsiche
sein Name und der Rnhm seiner Waffen 1
füllten die Welt .

- H
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Reichstag und Teuerung .
t . Berlin . 7. Juni . Am Regierungstisch : Wirt -

schaftsminister Dr . Becker , Arbeitsminister
Dr . Brauns und Finanzminister Dr . Her -
m e s .

Auf der Tagesordnung steht eine sozialdemo¬
kratische
Interpellation über die Teuerungsmaßnahme ».

Abg . Aushänser (Soz .) begründet die Inter -
vellation . Man müsse endlich Front machen
gegen diejenigen , die an der Markentwertung
ein Interesse haben , gegen bestimmte Teile
des deutschen Besitzes, die die Notlage aus »
nützen . Diese Kreise hätten seit dem Kriege
keine Koalitionspolitik getrieben , sondern ledig -
lich Privatinteressen verfolgt . Der
Redner behauptet , da« in ausländischen Banken
Devifen deutscher Kapitalisten aufgehäuft sind .
(Zuruf rechts : Beweise ! ) Die Lohnempfänger
seien die einzigen , die enteignet sind . Die Be -
sitzenden würden geschont. Von der Dollarstüt -
zungsaktion haben einen Vorteil nur reiche
Leute gehabt . Der Reichsbankpräsident habe
selbst anerkannt , daß Quertreibereien mit De -
Visen in besitzenden Kreisen vorgekommen sind .
Diese Leute sollte man a«n den Pranger stellen.
Heute rechnen nur noch dsti Stellen im Reich
nach Papiermark : Die Steuerbehörde , die Lohn-
und Gehaltsempfänger und die Reichsbank . Der
Redner fordert die Kontrolle der Stinnes 'schen
Anlagen im Ausland . Das Reich muh beteiligt
werden an den Sachwerten der Industrie .
Löhne und Gehälter müssen endlich den Prei -
sen angepaßt werden . Der Redner bekämpft die
Wirtschaftspolitik des Reichsministers Dr .
Becker. An der Regierung und den bürger -
lichen Parteien liegt es , die Lösung der Krise
innerhalb des Parlaments m ermöglichen , be¬
vor die Mobilisierung der Massen außerhalb
des Parlaments nötig wird .

Zur Beantwortung der Interpellation nimmt
als erster Regierungsvertreter

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
das Wort . Er erklärt , die Regierung erhoffe
von einer sachlichen Befprechuna der Jnterpel -
lation eine Beruhigung der Bevölkerung . Er
gibt eine Ueberficht über das . was die Regie -
rung zur Anpassung der Renten , Löhne und
Gehälter an die Teuerung bereits getan hat .
Der Minister stellt eine angemessene Entschädi -
gung für Kurzarbeiter in Aussicht. Infolge der
Markentwertung habe sich die Zahl der Arbeits --
losen verringert . Von der Markstützungsaktion
war ein Erfolg nur zu erwarten , wenn nicht
Lohnerhöhungen den Anlaß zu neuen
Preissteigerungen geben . Größter Nachdruck
wurde daneben auf den Preisabbau gelegt . (Zu -
ruf links : Mit welchem Erfolg ? ) In den wich -
tigsten Rohprodukten wurde tatsächlich ein
Preisabbau erzielt . Beim Eintritt der neuen
Marktentwertuna waren die Kolgen da. In
der Presse wurde verschiedentlich der Hinweis
gegeben , daß Löhne und Gehälter setzt an die
Preisgestaltung angepatzt werden müssen. In
der Großindustrie ftnd auch tatsächlich Lohn¬
erhöhungen um 67 Prozent und mehr eingetre -
ten . Die Erhöhungen sind damit noch nicht ab-
geschlossen . Am Montag werden neue Lohnver -
Handlungen beginnen und zwar .im Bergbau .
Wir prüfen all« Möglichkeiten für eine schnelle
Anpassung der Löhne an die Preis -schwankun-
ge» . aber die Bedenken gegen eine auto -
matische Lohnregelung oder die Ein -
sührung von Goldlöbnen sind nicht ent -
kräftet . Denn dann würde es kein Widerstand
gegen die Preissteigerung geben . Der Goldlohn
bietet keinen Schutz gegen die weitere Vermin -
derung des Reallohnes . Es sind Bestrebungen
im Gange , einen MaMab zu finden , der die
Verminderung der Kaufkraft möglichst schnell
ersaht und der bei künftigen Verhandlungen
zugrunde gelegt werden kann . Es soll also ein
Neuer Index geschaffen werden .

Der Minister schließt mit einem Appell an die
Welt . Es möge bei allen Völkern der Wille zur
gegenfeitigen Duldung und Anerkennung und
der Freiheit und ihres Rechts auf Leben zum
Turchbruch kommen.

Reichssinanzminister Dr HcrmcZ
erklärt , daß das Gesetz zur Anpassung der
Steuersätze an die Geldentwertung schon nicht
wehr den heutigen Verhältnissen entspräche.
Die Steuererklärungen seien jedoch abgegeben
und die Veranlagung im Gange . Die Finanz -
amter würden bis zum H e r b st damit beschäf -
tigt sein . Man dürfe ihre Arbeit nicht durch
eine Aeuderung des Gesetzes ins Stocken brin -
gen. Ein Ausgleich sei jedoch möglich durch das
neue Gesetz zur Verbilligung des Brotes . Auch
hier reiche allerdings der vorgesehene Steuer -
betrag in Höhe eines Zwangsanleihebetrages
nicht mehr aus . Es müsse eine Vervielfachung
stattfinden . Die Vorauszahlung für die Ein -
kommensteuer werde wahrscheinlich auf das
zwanzigfache der Steuer uon 1922 festgesetzt
werden müssen. Wir sind dabei , die Reichs -
steuern möglichst der Geldentwertung anzu -
passen . Auch um eine beträchtliche Steigerung
der Verbrauchssteuern werden wir nicht herum -
kommen. Vor allem aber dürfen die im AuS-
lande bestehenden Vorurteile gegen unsere
Steuer - und Finanzpolitik keine weitere Nah -
rung erhalten .

Neichswirtschastsminister Dr . Becker
weist auf die Drohungen hin , die der Abg . Auf -
Mauser am Schluß seiner Rede ausgesprochen
habe. Das beweise, daß ihm doch um eine Agi-
Nation zu tun war . Daß Deutschland infolge des
Hersailler Vertrags verarmt ist , wurde über -
Zeugend nachgewiesen in der Denkschrift des
Statistischen ReichSamts , einer rein Wissenschaft -
lich arbeitenden Behörde - Damit ist die Haupt -
Ursache für Deutschlands Verelendung der Ver -
willer Vertrag und nicht die Devisenspekulation .
Durus bei den Sozialdemokraten . ) Aller -
dings folgen die Löhne den Preisen nicht im
bleichen Tempo . Die Sozialdemokratie hat aber
seinerzeit die Sozialisierung auch nicht durch-
«ihren können . Im Untersuchungsausschuß ha-
ben die Sachverständigen den deutschen Devisen -
besitz im Ausland zu den Ausführungen Auf -
häusers sehr gering eingeschätzt. Die deutschen
Pioniere im Ausland brauchen wir zur Erhal -
Wng unserer Wirtschaft .

Als der Minister über die Verschiebung von
G«ld in das Ausland spricht, wird er durch leb¬

hafte Zurufe von links (Sie reizen ja zum Schie-
ben an ! — Schieberminister !) unterbrochen .

Minister Becker fortfahrend : Ich stelle nur
wirtschaftliche Tatsachen fest und bedaure die per -
sönlichen Angriffe des Abg Aufhäitser gegen den
Reichsbankdirektor Havenstein , der sich ein gan -
zes Menschenalter hindurch große Verdienste
um die deutsche Wirtschaft erworben hat . Wirt -
schastliche Fragen sollten nur vom Wirtschaft-
lichen und nicht vom politischen Standpunkt aus
erörtert werden . Die Entwertung unserer Mark
ist seit dem Rückgang der Einfuhr gegenüber
unserer Ausfuhr eine natürliche Erschei -
n n n g . Der Vorschlag einer völligen Zentrali -
sierung des Devisenhandels bei der Reichsbank
ist nicht durchführbar . Die neuen Devisenvor -
schriften sollen schärfer durchgeführt werden .
Aber solange die Reparationsleistungen auf
uns drücken , können wir nicht zu einer Stabili -
sierung unserer Währung kommen . Wenn wir
das Reich von den Reparationslasten befreit ha-
ben , ist eine Lösung unserer Währungsfrage
möglich. (Beifall .)

Hier wird die Weiterberatung auf Nachmit -
tags 2 Uhr vertagt .

Schluß 5K Uhr .

Deutsches Reith
Die Brotversorgung .

Berlin . 7 . Juni . Im ReichAwirtschaftsaus -
schuß «des Reichstages erklärte gestern bei der
Beratung des Gesetzentwurfes zur Sicherung
der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1922/23
der Reichsminister für Ernährung und Lans -
Wirtschaft, Dr . Luther , er habe große Bedenken ,
mit dem 16. August unter allen Umständen dre
Markenbrvtversorgung zu beenden , Ha die Ver -
Wltnisse zurzeit unübersichtlich seien. Es müsse
. arum eine Uebergangsfrist geschaffen werden ,
die es ermögliche , einen günstigeren Termin »u
wWlen .

Berlin . 6. Jnni . (Eig . Drahtber .) Zur Auf -
bringung der Mittel für die Brotversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung ist bekanntlich
die nochmalige Erhebung der Zwangsanleihe
vorgesehen . Wie eine Korrespondenz aus par -
lameutarischen Kreisen erfahren haben will , be-
absichtigt die Regierung , für diesen Zweck ben
zehnfachen Betrag der Zwangsanleihe als ein-
malige Abgabe vom Besitz zu erheben .

Die Unruhen in Leipzig.
Leipzig , 7. Item . Die Zahl Her bei den gestri -

gen ZusaMmenstößen zwischen der Polizei und
Demonstranten Getöteten hat sich ans sieben
erhöht . Ein Polizeiwachtmeister erhielt einen
Stich in «den Rücken und erlag ball » darauf den
erlittenen Verletzungen . Urtier 100 Personen
sollen verwundet sein. 35 Schwerverletzte , dar¬
unter 16 Polizisten , sind festgestellt.

Uober Einzelheiten der Borgänge wird noch
folgendes gemeldet : Für Mittwoch nachmittag
hatte das Gowevkschaftskartell gemeinsam mit
der Vereinigten S . P . D . eine Massenkund¬
gebung auf dem AnguftusAa -tz einberufen . Be -
rei -ts um 4 Uhr hatten sich am Eingang der
Griimmaiischen Straße zum Augustusplatz Mas -
sen angesaimmolt , Sie Sie dort stationierten Poli -
zeibea>mten verprügelten und sie zu entwaffnen
versuchten . Dabei wurde eine Anzahl Beamter
vernetzt. Zu Weiser Zeit langten die Demonstra -
tionszidge auf dem Angustusplatz an . Die
Menge nahm eine immer drohendere Haltung
ein und verlanate , daß die Polizei abziehen solle .
Aus den Reihen der Demonstranten fielen
Schüsse. Darauf mürbe auch von der Polizei
geschossen , zunächst blind und dann scharf . Der
gewerkschaftliche Ordnungsdienst vermochte sich
nicht zu hallten und zog sich zurück. Eine Anzahl
Ordner wurde mißhandelt . Die Demonstran -
ten wurden schließlich nach dem Hauptbahnbos
zu abgedrängt . Von hier aus zogen sie in die
Wintergartenstraße , wo einige Geschäfte geplün -
Hert wurden .

Gegen die kommunistischen Hetzer.
Berlin , 7 . Juni . Auf Ersuchen des Ober -

Reichsanwalts nahm die Kriminalpolizei beute
vormittag w den Redaktionsräumen der Vor -
liner „Roten Fahne " eine Haussuchung vor .
Das Ersuchen war ergangen wegen des am
27. Mai von dem Blatt gebrachten Leitartikel
„Die deutsche Arbeiterklasse in Gefahr "

. Wegen
der Verhöhnung der Regierung und Verhetzung
wurde der verantwortliche Redakteur des Blat -
tes Gehtsch , auch wegen Landesverrat verhaftet .

Gasisther ÄmSbay
Karlsruhe , 7. Juni . Der Landtag ist heute

früh 9 Uhr zur Beratung einiger Gesetzentwürfe
zusammengetreten . Nach kurzer Beratung wur -
den zunächst einige Abänderungen des sogen.
Hinterlegungsgesetzes angenommen ,
ferner einige Aenderungen der Einsühruugs -
gesetze zu den Reichsjustizgesetzen , ferner Aende-
rungen der Verwaltungsgebühren .

In der Nachmittagssitzung wurde mit der Be -
ratung des Entwurfs zur Aeuderung
der badischen Kreisordnung begonnen .
Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung
hat sich bereits ausführlich mit dem Entwurf ,
den die Regierung vorgelegt hat , befaßt . Das
Ergebnis dieser Beratungen liegt den Abgeord -
neten gedruckt vor . Der Ausschuß hat den wich-
tigsten Vorschlag , die Zahl der Kreise von elf
auf acht zu vermindern , n i ch t g e b i ll i g t . Es
bleibt somit bei der bisherigen Einteilung , die
aus dem Jahr 1863 herrührt . Die neue Kreis -
orönung spricht zunächst über den Umfang der
Kreise , dann über die Frage , wer Kreisangehö -
riger ist und welche Rechte er hat . Dann über
die Aufgaben der Kreise und über das Anssichts-
recht des Staates , dann über die Kreisversamm -
lung .

Der Abg . R ü g e r ( Ztr .) erstattet dem Land-
tag Bericht über den Gesetzentwurf .

Der Landbund beantragt , bei der W e r tz n -
w a ch s st e n e r die Geldentwertung zu berück -
sichtigen und bei Grundstücksverkäufen , deren Er -
lös ganz oder hauptsächlich zur Wohnungser -
ftellung verwendet wird , eine Wertzuwachssteuer
nicht zu erheben .

Ein von allen Parteien unterzeichneter An-
trag H e r t l e bittet die Regierung , sie möge in
Berlin dahin wirken , daß die Reichsvorschüsse
auch für die nicht vollbeschäftigten Gemeinde -
beamten bezahlt werden . Bei der großen Not -
läge vieler Gemeinden sei Beschleunigung drin -
gend geboten .

In der Aussprache erhielt Abg. Dr . G l o ck -
n e r (Dem . ) das Wort . Er sprach sehr eingehend
über die Einzelheiten des Gesetzentwurfes . Er
bedauert die Abschaffung der Stelle der Kreis -
Hauptmänner . Die Bedeutung des neuen Ge-
setzes dürfe nicht überschätzt werden . Das alte
Gesetz hätte wohl betbehalten werden können ,
wenn einige Aenderungen vorgenommen wor -
den wären . Er wünscht ferner eine Ungleichung
der inneren Verwaltung der einzelnen Länder
untereinander .

Abg. Dr . Schneider (Zl) : Das Interesse
an der Tätigkeit der Kreise ist gewachsen. Die
Kreise haben in den 60 Jahren ihres Bestandes
viel Ersprießliches geleistet und es ist erfreulich ,
daß die 11 Kreise in ihrem seitherigen Bestände
beibehalten werden . Auch die Beibehaltung der
Staatsaussicht und die Uebertragung an die
Landeskommissäre wird gebilligt . Die Kreis -
wählen sind nicht derartig politisch, wie die
Landtagswahlen , sie haben -mehr einen Wirtschaft-
lichen Charakter .

Abg. WebersD . V . ) : Der vielfach angefein¬
dete Obrigkeitsstaat hat mit der 1863 geschaffenen
Kreisverfassung ein hervorragendes Gesetzes-
werk zustande gebracht . Auch wir wünschen die
Beibehaltung der bisherigen 11 Kreise . Wir
stimmen der Gesetzesvorlage zu . Mit der Ab-
schasfung der Stelle des Kreishanptmanns ver -
schwindet ein Stück Geschichte . An der Tätigkeit
der Kreishauptmänner ist keine Kritik geübt
worden , im Gegenteil erkennt der Ausschuß die
Tätigkeit an , der wir uns anschließen . Was die
Wahlen zur Kreisversammlung antrifft , so wer -
den wir auch hier eine Wahlslauheit erleben .
Viel Leute wählen eben nicht mehr , weil das
Schema der Listenwahl ihnen nicht gefällt . Auf
einen Zuruf des Abg . Dr . Schoser bemerkt der
Redner , damit verteidige ich noch nicht das alte
Wahlfnstem .

Um 7^ Uhr wird die Sitzung geflossen . Frei -
tag vormittag Uhr wird die Beratung fort -
gesetzt .

*
Die Aeußerunzen des Staatspräsidenken über den

Friedensvertrag .
Die Deutschnationalen knüpften in einer förm -

lichen Anfrage an folgende Aeußerung des
Staatspräsidenten Remmele gegenüber dem
Reichstagsabgeoröneten Schöpslin an :

„Nach dem Friedensvertrag von Versailles
ist das gesamte deutsche Nationalvermögen , damit
also auch das Privatvermögen , zum Zwecke der
Sicherung der Wiedergutmachuugsleistung an
die Entente verhaftet .

" Sie bezeichnen diese
Auffassung als falsch und fragen , welche
Schritte die Regierung unternommen hat , damit
ein Irrtum von solcher Tragweite , der unseren
Feinden nur Wasser auf die Mühle führe , be-
richtigt wird .

Die neue badifche Kreisordnung .
Auf der Tagesordnung der nächsten

Landtagssitzung steht u. a . zur Beratung
der Entwurf des Gesetzes über die Neu -
orgamiffatio« Her Kreise und Bezirks¬
ämter . Man schreibt uns zu Hiesem Ge-
setzentwuvf :

„Parturiunt montes , nascetur ridiculus mus"
. Es

kreisen die Berge und geboren wird eine lächer-
liche Maus . Dieses Motto -darf man wohl der
neuen badtscheu Kreisordnung Voranstellen , so-
fern man nur das ridiculus streicht und die Maus
läßt . Denn niemand wird bestreiten , daß die
neue Kreisordnung herzlich wenig neues bringt ,
wenn nwtit bedenkt , daß die gewaltigsten Wehen
vorangegangen sind , Hie uus nicht weniger als
die Geburt einer ganz neuen Organisation der
badischen inneren Verwaltung erwarten ließen ?
Hie geschichtliche Einleitung itt der Landiagsdruck -
sache 6 s zu dem Gesetze gibt in dieser Beziehung
einen trefflichen Uebervlick. Nicht einmal die
Msicht des Ministers des Innern , durch die Vor -
läge der neuen Kreisordnung Anlaß zu einer
allgemeinen Aussprache über Hie brennendsten
Fragen der Venvaltuugsorgan -isation im Land-
tag zu geben , scheint sich verwirklichen zu wol -
Im Es hat sich eben wieder einmal die alte
Erfahrung bestätigt , Haß sich grundlegende staat -
liche Aenderungen — bei der Demokratie , noch
mehr wie bei der autokratischen Staatsform —
nur erreichen lassen, wenn die Eisen im heiße-
sten Feuer Her Umwälzung geschmiedet werHen.
So bleibt denn die wichtige Frage der Umgestal¬
tung der Bezirksverwaltung zu Selbstverwal -
tungsklörpern — Amtskörperschaften — , trotzdem
Baden das einzige deutsche Land ist , das diese
Einrichtung nicht kennt , unter der Etikette ,/die
Zeit ist dafür noch nicht reif" ad Kalendas graecas
verschoben, damit auch die vom finanziellen
Standpunkt so dringende Verringerung unserer
53 Bezirke , die Herabsetzung der Zahl Her Kreise
u. a . m . : ja bei der Kreisverwaltung selbst hat
man sich eigentlich nur daraus beschränkt, eine
äußere Aewderung Her Fassade vorzunehmen ,
gleichsam die Krone herabzuholen , indem man
Hie Einrichtung des Staatskommissars bei den
Kreisen , Hes „Kreishauptmanns "

, beseitigte , eine
Einrichtung , Hie für die sachliche Abwicklung der
Kreisgeschäfte selbst nur geringen Einfluß hatte .
Nun ist gewiß anzuerkennen , daß Hie Gegenwart
„Ruhe braucht " und was sonst im Landtag zur
Ablehnung einer groß angelegten Verwaltungs¬
reform im Herzeitigen Augenblick gesagt wurde .
Aber dann wäre die logische Folgerung gewesen,
auch die Kreisverwaltung zu lassen, wie sie war ,
und nicht mit der neuen Kreisordnung eine Un -
summe von Zeit und Arbeit , im Landtag sowohl
wie in dem Ressortministerium , zu verbrauchen
und bamit auch den Kreisverwaltungen selbst Hie
nun einmal mit jeder organisatorischen Aende-
rung notwendig verknüpfte , immerhin nicht um-
erhebliche Mühe — von den unvermeidlichen
finanziellen Ausgaben ganz zu schweigen — zu
machen. Aus Her Bevölkerung selbst und ebenso
von se-iien der Kreisverwaltung ist jedenfalls
keinerlei Wunsch nach den jetzt Hurch Hie neue
KreisorHnuug zum Gesetz erhobenen Aenderun -
gen hervorgetreten ; man war mit dem eingebür -
gerten unö boivMrtom Zustand zufrieden : für

Gesetzesänderungon aus mehr nur ästhetischen
Gründen ist aber freilich Hie Gegenwart nicht
Her richtige Augenblick. Man darf sich deshalb
nicht wundern , wenn Hurch diese Art von Ge -
setzesMerproduEtion , öurch Hen Erlaß nicht brin -
gend notwendiger Gesetze , bei weitesten Kreisen
unseres Volkes eine starke Verstimmung erzeugt
wir !d.

Was nun Hie Neuerungen selbst Hes Gesetzes
anlangt , so bestehen sie in Her Hauptsache öarin ,
Haß -die GrunHsä -tze Her Selbstvernw ltung in der
neuen GemeinHeordnung auch auf die Kreise zu
entsprechender Anwendung gebracht , die Befug -
nisse Her Kreisverilammlung . Hes bisherigen
Kreisausschusses (künftighin des .^ reisrats ")
und des Kreisvo -rirtzenden genauer geregelt , Hie
Aufgaben Her Kreise bestimmter festgelegt , das
Verfahren zeitgemäßer gestaltet und Hie Rechts -
stelliung Her Kreisbeamten , Angestellten und Ar -
beiter geordnet wurden . Diese Neuerungen sind
an sich im allgemeinen — abgesehen von ihrer
mangelnden Dringlichkeit — durchaus zu be¬
grüßen . Auch Hie Beseitigung der Einrichtung
des Kreisha >uptmanns , obwohl sie niemand wehe
tat , entspricht zweifelllos Her allgemeinen Rich-
tung unserer neuzeitlichen Gesetzgebung. Nach -
Hern aber Her Schwerpunkt Her Gesetzesvorlage ,
nämlich Hie neue K r e i s e i n t e i l u n g , gesal -
len ist , find Hie Aenderungen materiell so wenig
einschneidender Art , Haß die breite Masse Her
Bevölkerung davon gar nicht berührt wird und
ihre nähere Darstellung deshalb an dieser Stelle
evübwigt.

SaSifckeIoMk
Ein Nachspiel zum Prozeß Mager .

t . Heidelberg , 7. Juni . Wie das Heidelberger
Tageblatt erfährt , hat das Reichsschatzministe-
rium in Berlin Beleidigungsklage gegen Rechts -
anwalt Leonhard in Heidelberg erhoben . Sie
stützt sich daraus , daß in der Verhandlung des
Prozesses des Abg . Mager gegen den Haupt -
schriftleiter Dr . Pfeifer vor der hiesigen Straf -
kämm er am 13 . und 16. Oktober 1922 Rechtsan -
walt Leonhard als Verteidiger Magers den nicht
anwesenden Regierungsrat Rost vom Reichs-
schatzministerium scharf angegriffen und das Ge-
schästsgebaren dieser Reichsbehörde sehr ab-
fällig kritisiert hatte . Die Regierung erblickt in
den Vorstößen sowohl eine Beleidigung des Re -
gieruugsrates Rost sowie der gesamten Beam -
tenschaft des Reichsschatzministeriums .

VsrschwKeneDvahimMungen
Die Kriegslasten der Schweiz.

Bern . 7. Juni . Der schweizerische Nationalrat
behandelte am Mittwoch Hie Rechnung über die
Kriegsmobilmachung . Die Ausgaben für üen
aktivem Dienst Her eidgenössischen Armee von
1914 bis 1921 betrugen 1165 420000 Schweizer
Franken . Davon ist die Hälfte durch Kriegs -
steuern geveckt . — Der Ständerat begann die
Behan -dlung des Verfassungsartikesss betreffs
Maßnahmen gegen die Ueberfremduug ver
Schweiz . Von den 3 880000 Einwohnern ver
Schweiz sind 403 000 Ausländer . Die Fremden -
quote ist größer ails tu allen Nachbarstaaten .
Zur Bekämpfung schlägt der Bundesrat die
Zwangse inbnrgerung Her in Her Schweiz gebore -
nen Kinder , deren Mütter Schweizerinnen
waren , vor . Das gibt einen ZmvachS von runs
5000 Schweizerbitrge r n i-m Jahr .

Amerikaner klagen gegen Deutschland wegen
Kursverlusten .

Paris , 6. Juni . Nach einer Havasmeldung
der „Chieago Tribüne " ans Washington hat der
Verband der amerikanischen Besitzer ausländi -
scher Wertpapiere bei dem gemischten deutsch -
amerikanischen Ausschuß für Ansprüche aus dem
Kriege eine Forderung aus Entschädigung für
Kursverluste an deutschen Papieren
eingebracht mit der Begründung , daß die deut -
sche Regierung durch den ungedeckten Notenum -
lauf die Inflation verursacht und bewußt den
Wert der amerikanischen Kapitalanlage in
Deutschland und in deutschen Wertpapieren zer -
stört habe . Der Anspruch stellt sich auf eine
M i l l i o n D o l l a r bis zum gegenwärtigen
Zeitpunkt infolge Zinsverluste durch die ent -
wertete Papiermark , während der Gesamtverlust
mit 20 Millionen Dollar angegeben wird .

Sunte €t?,mrä%
Ein raffinierter Diebstahl . Einer Familie in

Düsseldorf wurden auf ganz raffinierte Weise
für etwa drei Millionen Mark Silberwaren ge -
stöhlen . Eine einfach gekleidete Frau kam in die
Wohnung und teilte der mit dem Dienstmädchen
und dem Kind allein anwesenden Ehefrau mit ,
ihrem Mann feien von der Straßenbahn beide
Beine abgefahren worden . Sie solle sofort zu
ihm kommen . Nachdem die Ehefrau entsetzt
davongestürzt war , kam ein Mann , der sich als
Freund des angeblich Verletzten ausgab , zum
Dienstmädchen und sagte ihr , sie solle sofort mit
Watte und Verbandsstoff nachkommen . Als sich
beide überzeugt hatten , daß sie beschwindelt
worden waren , und heimkehrten , lag das Kind
betäubt in einer Ecke und waren die Silber -
fachen gestohlen.

Eine 7Z jährige Frau ermordet . Am Sonntag
nachmittag wurde in dem Wald bei Gießen die
72 Jahre alte Frau Sophie Hofmann , die sich
auf dem Wege nach einem Nachbarorte befand ,
überfallen , ermordet und beraubt , Die Leiche
wurde aufgefunden : von dem Täter fehlt jede
Spur .

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls -
ruher Tagblatt "

, weil eö nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .
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SMolMeigernog .
Die Gemeinde Knieltngeu versteuert am. . . . . £ Aim Holzschlag Laugheck »ach'

verzeichnete Hölzer :
77 Eichen von 0.40—8,26 fm

taa . den 15. 3 « « i
Sui

106 Eschen . 0,33 - 1,66 «m
109 Ruschen . 0,86—1,90 fm
18 Maßholder . 0,35- 1,50 km
35 Heinbuchen » 0,40—0,90 fm
5 Notbuchen . 0,09—3,00 fm

14 Bellen . 0,75 - 3,92 fm
8 Offen . 0,50- 2,50 fm

22 Pappeln » 0,55—1,40 fm
. 14 Rsven . 0,35—2,85 fm

2 Linden „ 0,65—1,06 fm
l Weissdorn „ 0,25 fm
1 Birnbaum » 0,45 fm
1 Akazie „ 1,2 fm
1 Weide „ 0,60 fm

f usammenkunst vormittags >/,9 Uhr beim Rat -
. A>,s,iige fertigt gegen Bestellung Korstrat

Bechthold .
Sntelingen , den 6 . Juni 1923.

Bürger «,eisieram «.
D ö r r.

Grotzer Verkauf
Meinrenknerhilfe

von gut erhaltenen « eaenttände « aller Art
aus dem Haushalt von Kleinrentnern . Günstigste
ttausgelegenbeit . Nur SamStaa , 9. Juni (10 vis
7 Uhr » und Sonntag . IV . Juni (11 bis 7 Uhr >
Stesanicnsirage 74 (Badisches Notes Kreuz »,

Eintritt zu Gunsten der Mittelstandssürsorge
200 Mt . am Samstag , SO Mt am Sonntag .
Bad . Franenoerei » — Zweigverein « arlsrnb «'

Feuer - und diebasslohsreKnssensthmnke
BUcher-Schränke , Mauerschränke ,
Stahlbleoh - Kassetten sind zu
mäßigenFestpreisen sofort lieferbar

— Vertreter gesucht . —

Geldschrankfabrik Sieferle ,
Lahr i . S .

Gegr . 1877 Teleph . 239 .

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und In tadelloset Ausführung die

Tagblatt -DrucKerei , Rittersir, 1, Fernspr . 297

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden ver¬

schied heute morgen unsere unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Frau Kätchen Wagner
Witwe des Fischhändlers Josei Bechtel
im Alter von 55 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Lohn , geb . Bechtel
Josef Bechtel
Marie Bechtel
Fritz Lohn und Enkelkind.

Trauerhaus : Markgrafenstraße 25.
Die Beerdigung findet am Samstag ,

den 9 . Juni , vormittags 11 Uhr statt .

Danksagung .
Für die uns beim Heimgange unseres

teueren Vaters bewiesene Teilnahme
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank
aus .

Karlsruhe , den 7. Juni 1923.

Notar Rudolf Jung mit Frau u . Kindern j
Ministerialrat Dr . Albert Jung mit Frau
Präsident Julius Jung .

Der praktische , zusammenlegbare , gelbe

Tafdienfahrplan
Mir Karlsruhe

iL die weitere Umgebung
ist auf L Juni neu erschienen und in
den Buch- und Papierhandlungen , bei
den Zeitungsträgern und Verkäufern
des Karlsruher Tagblatts , sowie in der
Geschäftsstelle des Tagblattes , Ritter¬

straße 1, erhältlich .

Preis Marh 1000 .—

Sonder-Angebot
für Behörden, Kantinen u . Organisationen .

Trotz der enorm anziehenden Fleischpreise I
liefere ich prima

j ThQringer DelikafeO-Leberwurst
I mit Fettgrieben in 1 Pfund Dosen , die

Dose zu nur 7000 . —■

! Blutwurst
Die Ware ist unter Oarantie von nur prima

Schweinefleisch hergestellt und von vorzüg¬
lichster Qualität »— Schnellste Bestellungen wegen J

I sicherlich großer Nachfrage erwünscht n. können |
| auch nur solche berücksichtigt werden .

Emil Späth , ^ 7^
Knielingen bei Karlsruhe,

Telephon 4932 . Reinmuthstraße 9 .

Verein
fflr Nafional-Stenographle
von 1905 , e. V . Karlsruhe

Wir laden unsre Mitglieder
und deren Angehörige zu dem
am Samstag , den 9. Juni
abends 8 Uhr in unserem
Vereinslokal Cafö Nowack
stattfindenden Unterhaltungs -
Abend nochmals ein .

Regelmäßig .Uebungsabende :
Pestalozzischule

(Herrenstraße )
Anfänger Dienstag >/2 8— tyglO

Zimmer 4 ,
60 Silben Dienstag 1/28—Vt 10

Zimmer 2,
80—100 Silben Donnerstag

l /2 8— 1/210 Zimmer 2
Ab 120

"Silben Donnerstag
VaS - tygJO Zimmer 4 .

Freitag abend V28 Uhr
Zimmer 4, Wiederholungs¬
kurs für Mitglieder und
Nichtmitglieder bis
1/210 Uhr , Zimmer 4 .
Jeden Samstag abend

8 Uhr Mitgliederversamm -
lungCaf6Nowack (Stamm-
tisch . Jeden ersten Sams¬
tag im Monat Monatsver -
sammlung Cate Nowack .

Schleqel . Ructen . RUa ,
und Ragouts empfiehlt
Carl pfefferte

Erbvrinzenstraße 28.
Telephon 1415.

Ne
Siemen

AWiW
lmSarlsruherTagblatl

sind billig
loöaß Niemand die Soften zu scheuen braucht , welch «

«tue Kleine Anzeige im Karlsruher Tagblatt - « rurlacht .

übersichtlich eingereiht
(«mit d«r Leler nicht lauge suchen mub . sondern in den
betreffend « » Rubriken die verschiedenen Anzeigen rasch findet

und wirksam
weil v«i der Zusammensetzung des Leserkreis «? Sa»

Interesse so vielseitig ist , daß sich saft für iedeö
Angebot Nachfragen . sür jedes Gesuch Auer »

bieten finden , gleichviel ob eS sich bandelt um
flntaNl . » erkauf , Stellenangebote ,

Steilen » «?»» «, Mobilien »der
Immobilien , Läden . Wob -

« nnaen , 3immer Kapi¬
talien . Hypotheken .

Geldanaebote od .
SstlckcxtM -

Iii die . Ver¬
lorenes

»s» .

Wieder eingetroffen :

Fleisch -Konserven
für Tonren und Haushalt in großer Auswahl .

Dauerwurst , Speck , Käse.
Frische Schellfische , Kabeljau

Heue Matjesheringe , Flschmarluaden .
Bienenhonig, Harmeladen , offen u. in Packung.
Keks , Schokoladen , Pralinees in Packungen
Fruchtsäfte , Orangen, Felgen, getr . Obst.

Weine , echte Liköre , Schnäpse bei

KalserstraBe 150. Telephon 335 und 97.

Turnen Spiel Sport
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiin

F. C.Baden
F . A. I . Athlet . -Sp .-CI .
Germania -Sportfreunde

— e . V. Karlsruhe —
Heute Freitag 8 Uhr
im Lokal Löwenrachen

Vortrag über Spielregeln
Referent : Schiedsrichterver¬
einigung Karlsruhe , anseht .
Familienabend
im großen Löwenrachen¬
saal miterst .Künstlern (Tanz)

Sonntag , 10. Jtmi 3 */s Uhr
auf d. Hochschulsportplatz
Gau » Pokalspiel
F. C. Boden I

Sp. Ettlingen I
Abends Familienabend
des Stammvereins im Grün .

Baum

Karlsruher FuBball-
8. Vi

Sametag , den 9 . Juni ,
nachmittags 5 >/» Uhr

Hochschul-Sportplatz
Fasanengarten

Polizei -Sport-Mn
gegen

K. F. V.
Alte Herren I

Sonntag , den 10. Juni
II Mannschaft in Mühlacker
III. Mannschalt gegen Taub-
stummenvereinGaupokalsp .

tu C. PHÖNIX
Phönix - AitfunniA
Sonntag , den 10. Juni
I . Mannsch . in Frankfurt
gegen F . Sp. V . Abf. 10.20
10.30 Pokalmannschaft —
Auerbach im Fasänengart .
10.30 IV. Mannschaft —
Südstern IN Südsternplatz .
2.00 I. Schüler — I. Schüler
Frankonia (Verbau dsspiel
auf dem Frankoniaplatz )

Die Beteiligung an den
Arbeiten aut dem neuen
Platze muß eine viel regere
werden . Mitglieder ! Er¬
lahmt nicht in Euerm Eifer !

Sport-
Beilage

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

BeleidlgungszurOcknahma.
Die flcaeit den Kauf¬

mann Hriedrick Wiirt ,
in Knielinaen gemachten
beleidigenden Aeuhe -
runaen nehme ich mit
Bedauern als unwahr
zurück.
Knielinaen . Z. Juni 1923.

Adolf Hörner .
Feldstrake 38 .

Israel . Gemeinde .
Hauvtsonagoge Kronen -

strave
Kreitag , den 8 . Jnni :

Sabbat - Slniang 7 30 U .
JamStag , g. Jlini :

MoraenaotleSd . 3 .30 U .
Predintg .SU U . Stadt -

ravdinervr . Kurrein .
Jugendciottesd . 3 Uhr .
Savbat - Äusg . v 10 Uhr .

Werktags : Moraengot -
teedicnst 7.NN Uhr .
Abendgottesd . 7.8U Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag , den 8 . Juni .

Salibatanlang 7.3VUbr.
Samstag , den 9 Juni :

Morgcnaottcsd . 7 .SV U .
Zchülergottcsd . 2.45 U .
Nachm.-Gottesd . üMU .
Sabbatausgang 9.25 U

Werktags : « torgcngot -
tesdienst S ldtlbr .
Nachm.«Gottesd . 7 .80 U .

Bäder- Ii. Kuzeip
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt .
"

SchulerscherMännerchorFrankfurta .M.
Leitnng : Herr Professor G. Trautmann

KONZERT
am Samstag , den 9 . Juni 1923 , abend * 8 Uhr In der
Festhalte unter Mitwitkung der Opernsängerin Pran

Maria w. Ernst (Sopran )
Am Flügel : Herr Kapellmeister Heinrich Cassltnlr .

Eintrittskarten zu Mk. 1500.— und 1000 . — ohne Steuer und
Elnla8gebühr , bei den Musikalienhandlungen Fritz MOller,
Kaiserstraße und Fr . Doert , Ritterstraße , Freitag abends
>/j6 bis » Uhr im Liederkranzlokal (Amalienstr . 14a, 2 . St.)

Vordruckfh für den behördlich

fr vorgeschriebenen
Preisaushang über die

Tosesprelse fQrLebensmittel
sind zu haben in der

Buchdrackerei C. F. Müller, Ritterstr . 1 , 2.st.

R Nur in den

«st es . Lichtspielen
*£ £ Vi — 30 Waldstraße 30 —
Allein-Aufführungsrecht für das Jahr 1923 .

FridericusRex
Vom 9. bis 15. Juni 1923 :

in. Teil : Sanssouci
in 6 Akten. — Ferner :

Im Zauber der Gletscher und Gipfel .
Eine gefahrvolle Besteigung : der Zugspitze

im Winter .
Die Vorstellungen werden durch ;

Orchester raitgliedermusikalisch illustriert .
Dirigent : Otto Reuter .

Beginn an Wochentagen um 3, 5*», 8U Uhr .
Freier Eintritt kann nicht gestattet werden !

Freilag , den 8 . Juni
Landestheater

7- 9 '/- Uhr . Sp . I . 8000 Jl
Volksbühne O 11

Cavalleria rusticana
Der Bajazzo.

Konzerthaus
7 bis gegen 9' /, Uhr

Volksbühne T 3

Der Strom

Im MesiMer. Spielplan
▼om 9. bis 19. Juni.

Sa . 9, "Neu einstudiert: „König Heinrich" IV,
I. Teil 7 (Sp . I 5000 .—), Th .-Gem . B . V , B.
Nr , I501/700,

" 1401/1500 . — So . 10, „Violetta "
Traviata ) ,

van Gorkom , Tanzbilder 61 2 (Sp . I 9000 .—). —(La Traviata ) , Gastspiel des Kammersängers Jas
;buder 61l2 (Sp.

Mo, 11 . Volksbühne S 5 „Maria Stuart" 7
(Sp . I 5000 .— ) — Di. 12,

' Abonn . B . 21 , „Amelia
oder „Ein Maskenball " 7 (Sp . I 8000 .— , Th . Gem.
B . V. B. Nr . 3601/3900 . — Mi . 13 . Volksbühne
S 11 „ Maria Stuart" 7 (Sp. I 5000,—) , — Do. 14.
' Abonn . F 22 „König Heinrich IV." , L Teil 7
(Sp , I 5000 .—) , Th .-Getn . B . V . B. Nr . 2101/2400 .
Fr . 15.

"Abonn . D 22 , zum erstenmal : „Die Ko¬
mödiantin " (Uraufführung ), Operette in 3 Akten .
Text und Musik von Hermann Weick 7 (Sp . I
9000 .— ). Sa . 16 . "Abonn . E 23 „Bürger Schippel "
7 (Sp . 1 5000 .— ), Th -Gem . B. V . B. Nr . 2401
bis 2700 . — So . 17. In der Neueinstudierung
„Die Meistersinger von Nürnberg " 5 (Sp . 112000 .— .
Mo . 18 . Volksbühne S . 6 „Maria Stuart " 7 (Sp . I
5000 .—). — Di. 19.

"Abonn . A 23 „Die Komö¬
diantin " 7 (Sp . I 9000 .— )

' Th .-Gem . B . V, B,
Nr . 3901 '4000 , 4601/4800 .

Die . 12. T 4 , Fr . 15. T 5,
Die. 19. T 6, jeweils Volks¬

bühne , „Der Strom " 7 .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 9 . Juni ,
nachmittags lli4 ~ 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 11 . Juni
an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle (10— 1|jli 4—6 Uhr ).

Die f alkner auf Cinderiböbe
Nomon von Rcinhold Ortman « .

(29) «Nachdruck verböte » .)

„Für eine von Natnr und Schicksal beattnMate ,
glückliche junge Frau, " erwiderte Dr . Germering .

„Glücklich?" Sie lachte bitter , „ftn meiner
Ehe meinen Sie ?"

„Auch in Ilirer Ebe . Ihr Herr Gemahl
machte den allerbesten Eindruck auf mich ; seine
zärtliche Fürsorge beweist, daß er Sie aufrich-
ttg liebt .

"
„Nein , er liebt mich nicht. Nicht so wenig -

Kens , wie ich mir die Liebe eines Mannes vor -
stellte. Es aibt tausend Dinge , die er mehr
liebt als mich Seine Kunst , seine Heimat , seine
Iugenderinnerunaen und Jugendfreundinnen ,
vielleicht ioaar seinen Vater — was weih ich ! '

„Es ist meine Ueberzeugung , baß Sie sich tau -
schen . Jedenfalls sollten Sie sich mit ihm dar -
über aussprechen .

"

„Nein . Wozu auch ? Was er mir auch ant¬
worten würde , er könnte damit nicht wiederher -
stellen , was rettungslos zerstört ist . Für eine
Versöhnuna . wie sie Ihnen vorschweben mag , ist
es — »u spät," ,

Mit aufgestützter Stirn sann Germering über
seine Antwort nach . Da schrillte ein kurzer ,
scharfer Klang in die Stille . Er erhob sich so-
fort .

„Verzeihen Sie , Frau Falkner — es ist meine
Glocke .

"
Er ging zum Fenster und stieß es auf . Eine

klägliche Stimme tönte von drunten empor . Die
Worte konnte Signe nicht verstehen , denn st«
wurdön im Dialekt der Gegend gesprochen. Mit
fest zusammengebissenen Zähnen saß sie da , ihr
Taschentuch zwischen den Fingern zerknüllend .
Sic vernahm , öab Germering einige rasche Fra »

gen stellte ; dann hörte sie ihn sagen : „Warten
Sie drunten auf mich . Ich komme so rasch wie
möglich. Aber ich werde zuvor in der Apotheke
eine Arznei anfertigen lassen "

Als er sich ins Zimmer zurückwandte , stand
Signe auf und trat auf ihn zu. Sie war so
erregt , daß ihre Stimme bebte : „Ich will Ihnen
keinen Vorwurf machen, daß Sie jetzt fortgehen
— daß andere Leidende Ihnen wichtiger sind als
ich . Abcr ich muß Sie sprechen. Ich habe Ihre
Zusage , daß Sie mich anhören wollen .

"
„Gewiß , Frau Falkneri Hier aber scheint es

sich um einen Fall zu handeln , der schleunige
Hilfe fordert . Und bis zu dem Häuschen des
Mannes ist es fast eine halbe Stunde . An die-
fem Abend wenigstens werden wir unsere Un-
terredung kaum fortsetzen können .

"
„Nein — das will ich auch nicht. Unb ich kann

Ihnen jetzt noch nicht sagen , wann ich wieder -
kommen werde . Aber Sic verbieten mir nicht,
wiederzukommen — nicht wahr ?"

„Sie werden mich immer zu Ihren Diensten
finden , gnädige Frau !"

„Und das Morphiumrezept — Sie wollen es
mir wirklich nicht geben ?"

„Ich könnte es nicht vor meinem Gewiflen
verantworten . Sie müssen es noch einmal mit
dem bereits verordneten Mittel versuchen. Neh-
men Sie zwei Pulver statt des einen ? dann wird ,
wie ich hoffe, die gewünschte Wirkung nicht aus -
bleiben .

"
Signe mochte einsehen , daß weitere Bitten

vergeblich sein würden, - die Hast, mit der Ger -
mering sich zum Aufbruch fertigmachte , trieb sie
zum Gehen .

.Lassen Sie mich vor Ihnen das Haus ver -
lassen , sagte sie. „Es wird Vesser sein, öaß man
uns nicht zusammen sieht.

"
Er widersprach nicht. Nachdem sie den dichten

Schleier wieder über das Gesicht herabgezogen
hatte, reichte sie ihm öie Hand.

„Gute Nacht ! Wenn mir auch in dieser Stunde
das Glück nicht günstig gewesen ist , ich nehme
doch eine kleine Hoffnung mit mir .

"

Er erwiderte ihren Abschiedsgruß und gelei -
tete sie auf den Vorplatz hinaus bis zur Treppe .
Dort blieb er wartend stehen, bis die Haustür
hinter ihr zugefallen war .

*
Der Flureingang der Apotheke war , wie

immer , unverschlossen , aber Brandt hielt sich
,« Ht im Laden auf : der Raum war bei Doktor
Germerings Eintritt unbeleuchtet . Mit allen
Einrichtungen vertraut , drückte der junge Arzt
auf den neben der Tür befindlichen Knopf , der
das elektrische Licht einschaltete . Er war hier
gewissermaßen zu Hause , denn er war Konrad
Brandt , der keinen Gehilfen oder Lehrling hatte ,
seit der Uebernahme der Apotheke um ihrer
alten Bekanntschaft willen schon öfter hilfreich
zur Hand gegangen . Da er vor seiner Ueber -
siedlung nach Tiefenbrunn an einem sehr kleinen
Ort praktiziert hatte , der keine Apotheke besaß,
und er deshalb gezwungen gewesen war , in
einer Handapotheke selbst zu dispensieren , waren
ihm die gewöhnlichen Verrichtungen durchaus
geläufig , zumal er sich schon in seinen Universi -
tätsjahren aus Liebhaberei über die Grenzen
des für einen Mediziner Notwendigen hinaus
mit chemischen Studien beschäftigte. Er wnßt ?
während der ersten Wochen von Brandts Tang -
keit in der Apotheke viel besser Bescheid als der
Inhaber selbst , und noch jetzt kam es nicht selten
vor , daß er sich diese oder jene Arznei , deren er
schnell bedurfte , selbst herstellte , wenn Brandt
eben mit einer dringenden Arbeit bcichasttgt
war . Heute freilich lag das nicht in seiner Ab-
ficht , imd er rief , um den Mann auf der Straße
nicht länger als nötig warten zu lassen mtt lau -
ter Stimme den Namen des Apothekers . Der
mutzte draußen im Vorgarten baä Hellweröcn

der Fenster bereits wahrgenommen haben , den»
er erschien nun gerade unter der Labentür .

„Guten Abend , Herr Brandt !" rief ihm Ger «
mering zu . „Ich brauche ein paar Tropfe «
Tinctura opii benzoica in einer wässerigen Lö«
fung . Warten Sie — ich schreibe Ihnen der
Ordnung halber das Rezept . Aber es ist eilig «

Der Apotheker sprach kein Wort , wie er auck
den Gruß nicht erwidert hatte . Als ihm der
Arzt das von seinem Notizblock gerissene Blatt
reichte , stand er schon wieder an seinem gewohn -
ten Arbeitsplatz zwischen dem Rezepturtische und
den Wandregalen . Mit gesenktem Kopfe war !
er einen Blick auf die Vorschrift und drehte sicv
dann , noch immer stumm , nach dem hinter ihw
an der Wand befestigten Schränkchen um . Die
Tür desselben war verschlossen, aber der Schlüs-
fei steckte im Schloß . Beim Oeffnen kamen zwölf
mit Schiebern versehene Fächer zum Vorschein-
deren jedes ein Porzellanschildchen mit einer
Ausschrift trug . An den Ladentisch gelehnt , sa»
Doktor Germering in merklicher Ungeduld den
auffallend langsamen Hantierungen des Apo-
thekers zu.

„Was haben Sie den« , Brandt ?" fragte er.
„Das Fach , das Sie da aufgezogen haben , ent-
hält doch Arsenikalia . Die Opiate stehen au!
der anderen Seite — im zweiten Fach rechts
ten . Finden Sie sich denn in Ihrem eigene«
Giftschrank nicht mehr zurecht ?"

Brandt murmelte etwas Unverständliches '
aber er folgte dem erhaltenen Fingerzeig ,
dem er das irrtümlich aufgezogene Fach wieder
schloß und das von Germering bezeichnete o\V
nete , um ihm die benötigte Flasche zu entnev
men . Aufmerksamer als vorher betrachtete tv«
der Arzt und bemühte sich nicht , fein Befremd ««
über das Aussehen des schweigsamen Manne »

zu verbergen . r .
(Fortsetzung folgt .)
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Neue Probleme im Städtebau

und Hausbau .
Wir erhallen folgende Zuschrift :
Die Stadt Karlsrithe hat kürzlich daS Ergeb¬

nis eines Wettbewerbs über den Bau einer grü-
Heren Woh n hau ssi ed l u n g mitgeteilt . Emt-
lang der Alb zwischen Grünwtnkel und Daxlu -n-
ben sollen im einer Länge von et-wia VA Kilome¬
ter 300—400 Wohnungen geschaffen wevdsn . Die
Aufgabe mar nicht leicht, Venn es Handelte sich
einmal um die Schaff snng eines Generalbaupla -
»es , der neben anderen im ich Sie Eigenart der
Lage gebotenen Rücksichten auch der Schönheitder Mbniederung . Rechnung m tragen Hatte ;öa-nn aber auch um den Entwurf von neuen
Hansiypen . Diese sollten sich , um Her Woh¬
nungsnot mSftlichit ra 'sch Ml begegnen , von vorn --
herein nur den allerbescheiSensten Ansprüchen
einer kleinen Familie anpassen , doch sah man
vor , iittfe sie sich im Falle des Bebürsmisses un -
schwer m gvöHeren NormallvoHnungeu mit
Küche und 3—l Zimmern ausbauen lassen.

Welche Wege möglich sind , Höigt der erwähnte
Wettbewerb und jener des Badischen Arbeits -
Ministeriums . Die Stadt will , daH zunächst nur
Wohnungen bescheidensten Uanfangs gebaut wer -
öen , die sich erweitern lassen , sei es nach der
GrunbMche , sei es noch der Höhe : das Badische
Arbeitsministevium geht davon aus , von vorn »
'herein ItormalwoHnungen m bauen , diese aber
w anzulegen , daß sie sich bei der großen Wolj-
nungsnot einstweilen in »roi fleime Woh¬
nungen teilen lasse« , davon iede durch eine
Familie behaglich bewohnt und behaglich benutzt
werden kann . Das Ergebnis des Wettbeiverbs
öes Badischen ArbeitSministerinms ist zurzeitAs zun: 17 . Juni ton Lande sgome rbeaint ausge¬
pellt . Damit ist auch eine Sammlung von Ent -
würfen verbunden , die zeigen soll, wie einzelne
Gemeinden der Wohnungsnot durch den Bau
von großen Familien - und Ledigenheimen zu
begegnen suchen , Mo durch eine Häufung räum -
lich sparsamster Wohnungen in einem Gebäude
München , Nürnberg , Konstanz , Offenburg ,
Mosbach ) . Es sind aus der Not geboren« neue
Wege, welche Wiohnnngs - und Bankost -ennot nach
Möglichkeit lindern sollen.
. Di « Kosten für die Brennstoffe bedeuten eine
ichwere Belastung der Familie . Der Erbauer
eines Hauses muß darum künftig auch diesem
Gesichtspunkt Rechnung tragen . Wissenschaft-«che und praktische Untersuchungen neuester Zeit«n der Technischen Hochschule in München haben
1>ch die Beantwortung der Frage zum Ziel ge-
letzt, welche Brennstofsmenge ein Zinnmer eines
Hauses , immer als Bestandteil ein und dersel¬
ben gleichgroßen Wolmunm aus dem Wohnungs --
vrogranrm heratisgegrissen , im Jahr erfordert ,
le nachdem es liegt . Die Untersuchungen führ¬
ten zu dem Ergebnis , das? da , wo der Bauherr
Mit seinem ArchiteBon planlos und ohne jede
^ ÄMchtnaHme auf die vorhandenen Vorzüge
«nd Borteile der Lage der Räume baute und wo
öer Raum au der Außenwand eines freistehen -
den Hauses liegt , der IahreSbebarf an Brenn -
«offen etwa 100 Pros , beträgt , tot entgegenge¬
ht «» günstigsten Falle , wo dte zwei behoizbar
«Agewommnenen Rän ,ine übereinander und im
Äeichen Geschosse auch nebeneinander liegen, sich
also sowohl in der Höhe als in der Horizontalen
gegenseitig durch Wärme unterstützen, nur
46 Pros , notwendig find . Wie sich sin solcher
Miidevauswand beii einer Siedlung von 300 bis
M Wohnungen im Jahr auswirkt , läßt sich nn -
Mwer durch Zahlen erweisen , die in viele Millio -
?en gehen werden , ganz abgesehen von der Er -
Ivarniis an Arbeitskraft .

Es muß auch die Frage in den Kreis der Un -
Versuchung einbezogen werden , um wieviel ge«en
forden gelegene Räume durchschnittlich kalter
i^egen als die gegen Süden , gegebenenfalls auch
>ene gegen Osten und Westen . Das Ergebnis
wwd zeigen , welch außerordentliche Bedeutung
*>e«te der Satz hat , man solle die Räume eines
Hauses gegen die Sonne legen ? dieser im allge -
seinen aus rein gesundheitlichen Rücksichten ver¬
tretene Grundsatz , der leider viel zu wenig be¬
achtet wird , findet heute eine besondere Umer -
Mtzung durch das Zahlenmaterial , das künftig
•Bell eindrucksvoller zum Menschen sprechen^ ird , als das reine Kultur - und Gesundheits -
^ crte vermögen . Rein zahlenmäßige Ergebnisse
Aussen darum für den entwerfenden Ingenieur ,

in seinem Plan die Straßen legt und schafft ,
sie die Häuser stellt und den .Häusern damit
Himmelsrichtung gibt , wertvolle Fingerzeige

î &ett ; sie werden ihm da und dort auch die
vrage vorlegen , ob man die Straße nur einsei-

bebauen soll , sie müssen dem Bauherrn und
^ inem Architekten den Weg zeigen , wie er seine
Wohnung und sein Haus richtig m stellen und
N ^tschastliich einzuteilen hat , ohne daß dieses an
^ haglichkeit einbüßt und ohne daß es mehr
^ stet. Kleine Verschiebungen int Grundriß , ein«
^ »eirseitige Rücksichtnahme öer einzelnen Wohn-
T&u&tcile unter sich können zu Borteilen führen,
7^ sich gelMich Jahr für Jahr stark äußern , ohne

damit das Wohlbehagen der Familie im
^ »>se imewdwie gestört wird .
. Man pflegt seit Kriegsende die Häufer , in
Sonderheit die Mauern , auS Ersatzstoffen ver -
M ebenster Art und Wite zu bauen , die je nach
?7*ei Eigenart und Zusammensetzung ein höhe-
? ?, oder geringeres Wä rmeleitungHvermögen
^ sitzen , Kälte und Hitze also stark oder weniger

abhalten . Zieht man auch diese Frage in
Bereich der Untersuchungen und stützt man

beim HauSbau auch auf wissenschaftliche Un-
^ rfuchnngen und Forschunaseraec 'nisse nach die-

R>!chtnng , so wird man schließlich zu dem Er -
uebnjs kommen , daß bei einem sorgfältig über -
Nchte,, Siedlungsplan mit einem Drittel an"

^ennstoffen auszukommen ist.
, ®!i stellt die Wirklichkeit dem Städtebauer und
^ kchitekten als den tonangebenden Technikern ,

Gemeinden . Bauaenossenschaften und Pri -
,
aien als den Bauherren neue Ausaaben und

andere Wege als bisher : die ersteren zu-
? bist müssen sich innerlich loK 'agen von altbcr -
Frachten Grundsätzen und müssen sich auf die'
^ aenwart mit ihren neuesten Forschungsergeb -
" 'jsen und wirtschaftlichen Problemen besinnen .
. T «s Problem des Städte - und Hansbaues ist
^ Ute cht ungleich anderes und wichtigeres als
Ä^ber , denn es werden weit größere Werte ge-
"wifett als frühem . Das mögen sich jene Magi

k

sein lassen, die bauen müssen , sie mögen schön
und gut , aber doch sparsam bauen . Es mögen
aber auch jene , denken die Durchführung solcher
Unternehmen obliegt , mit Ernst an die Ausjgabe
herantreten und sich bewußt seim , daß sie bei der
Losung nicht nur mit den Geldern der Gegen -
wart M wirtschaften berufen sind.

Aus Gaöen
e. Durlach , 7. Juni . Die Kommunistische Par -

tei hat den Antrag gestellt, die gesamten Be -
erdigungskosren auf die Stadt zu überneh -
men . Dem Antrag wird insoweit entsprochen,
als zur Anfertigung von Einheitssärgen Pap -
pelholz aus städtischem Besitz geschnitten , unent -
«eltlich Wer lassen wird . Bis das Holz zur Ber -
fügung steht lAnfang nächsten Jahres ) , sind die
bereits eingekauften Pappjarge unentgeltlich ab -
zugeben . — Frau Margarete Braun , die an
Stelle des vevstorbenen Stadtverordneten Bo -
schert in den BürgerauSschnß berufen wurde , hat
die Annahme des Amtes abgelehnt . An ihre
Stelle tritt nunmehr Mechaniker Jakob Storch
in den Bürgerausschuß ein .

— Heidelberg . 7. Juni . Am Mittwoch konnte
auf dem hiesigen Güterbahnhof ein großer
Diebstahl verhindert werden . Ein mit
Briketts beladener Wagen war erbrochen und
11 größere Säcke mit Briketts gefüllt und am
Tatort zurückgelassen worden . Die Täter wur -
den durch hinzugekommene Personen verhin -
dert , den Abtransport vorzunehmen . Sie
gingen flüchtig , ohne erkannt worden zu sein.

i Walldorf , 7. Juni . Aus der letzten G e -
meinderatssitzung sind hervorzuheben :
Bewilligung eines einmaligen Zuschusses von
25 000 Mik. an die Freiw . Feuerwehr : Aufnahme
eines Kredits in Höhe bis 80 Millionen Mark
zur Beschafft: ng von Vorräten an Baumateria -
lien und Aufwendungen für die Erzoerbslosen -
fürsorge : Erhöhung der Anwesenheitsgelder der
Gemeinderäte auf 2000 Mark : Erhöhung der Be -
grä >bnisgebllhren : Beschlußnahm « , daß die Haus -
bewohner der Siedlungshäuser die von ihnen
festgestellten Mängel aus eigenen Kosten beseiti -
gen sollen.

H . Baden -Baden . 7. Juni . Auch in diesem
Jahre veranstaltet der Baidische und Meinische
AutomobiMlub wieder ein Baden - Badener
Automobil - Tnrnier , >das in der Zeit
vom 10 . bis 15 . Juli stattfinden wird . Zu der
bisherigen Berg - und Flachprüfungx Touren -
fahrt und Schönheitskonkurrenz tritt in diesem
Jahre eine Autoschaufahrt , die den industriellen
Firmen Gelegenheit bieten wird , durch ein
Schausahren ältester Wagentypen bis zur neu -
zeitlichen WagenkanstrnWv « die Geschichte der
Autofabrikation zu illustrieren . Man 'darf schon
jetzt sagen , daß die Beteiligung am Turnier sehr
rege sein wird .

— Freibnrg i. Br .. 7. Juni . Zu der Tätigkeit
einer Räuberbande in der Gemeinde
Stegen bei Kirchzarten wird berichtet : In
der Nacht auf Sonntag wurde von einer mehr -
köpfigen Räuberbande das Schloß , das zurzeit
von der Gräftn Bismarck bewohnt wird , heim-
gesucht und eine Reihe wertvoller Sachen ge¬
raubt . Die Räuber , die Gesichtsmasken trugen ,
überraschten den russischen Diener im Schlaf
und knebelten ihn auf grausame Weise. Hier -
auf überfielen sie die Gräfin in ihrem Schlaf -
zimmer , zwangen sie unter Androhung des
TodeS . ihre Schmucksachen herauszugeben und
waren eben im Begriff , sie zur Oeffnung des
Geldschrankes zu zwingen , als sie , plötzlich durch
die Hilferufe eines eben nach Hause gekomme-
neu Mieters erschreckt , eiligst Reißaus nahmen .
Es ist dies innerhalb dreier Wochen das zweite
Mal . daß das Schloß derartigen Besuch erhält .
Es ist anzunehmen , daß die Burschen vermute -
ten , die Gräfin habe das auf einer kürzlich vor -
genommenen Versteigerung vereinnahmte Geld
bei sich im Schloß liegen , eine Vermutung , die
natürlich falsch war .

Kus Nachbarisnbern
- Ludwigshafen a. £ ., 7. Juni . Ter in der

vergangenen Woche verunglückte hiesige Eisen -
bahnarbeiter Friedrich Fischer ist seinen Ber -
letzungen erlegen , ohne das Bewußtsein wie -
der erlangt zu haben .

Mis KemGtaötkrei/e
Für die «kleinrentnerhiife " des Bad . Frauen -

Vereins .
Noch ist kein Ende abzusehen
Der bittern Not der schweren Zeit :
In tausend müden Augen stehen
Entbehrung — Sorge — Herzeleid

An tausend Türen unbarmherzig
Klopft heutzutag die hell« Not —
So manches — früher wohl geborgen —
Hat heut nicht mehr das liebe Brot !

Im kleinen Kämmerlein im stillen
Spielt mancher harte Kampf sich ab . —
Gar viele brachten voller Wehmut
Das letzte Gut — die letzte Hab '.

Daß wir ihr Los erleichtern können
So unverschuldet und so schwer ,Wir bitten herzlich : „Liebe Lentle ,Kommt — kommt doch zahlreich zu uns her !

Kommt , wählt und kauft mit Geberfreude ,
Bedenkt wie weh die Armut tut , —
Helft zage Herzen zu erfüllen
Mit Zuversicht und neuem Mut !

Lina Sommer .
*

Als eine äußerst segensreiche Einrichtung hat
sich die vom Badischen Frauenverein , Zweigver -
ein Karlsruhe , im Hinblick auf die Notlage des
Mittelstandes ins Leben gerufene „Ständige
Verkaufsvermittlung , Stefauienstraße 74" er¬
wiesen . War doch die Inanspruchnahme gerade
in diesen Tagen , die uns die ungeheure Steige -
rung aller Preise für die gefamte Lebenshaltung
brachten , derartig , daß der Verein , um rasche

Hilfe bringen zu können , sich wieder zur Ver -
anstaltung eines großen allgemeinen Verkaufs
entschließen mußte . Als Verkaufstage wurden
der kommende Samstag und Sonntag bestimmt .
Das Verkaufslager gleicht einem Warenhaus ,iu dem alles nur denkbare preiswert zu erhal -
ten ist. Von gutem gebrauchtem Hausrat aller
Art , von Kuust-, Wert - und Schmuckgegenstän-
den , von Büchern , Mldern , Noten , Handarbeiten
und dergleichen ist die reichste Auswahl vorhan -
den,' auch manch schönes Familienstück ist da
zum .Verkauf gestellt , weil die große Not im
Mittelstand den Besitzer dazu zwingt , selbst
liebste Andenken preiszugeben , um die notwen -
digsten Mittel für den täglichen Bedarf aufzu -
bringen . Zur Vermeidung £* s für eine ruhige
Besichtigung der ausgestellten Gegenstände lästi -
gen Gedränges hat die Vereinsleitung auf
Grund der beim letzten Verkauf gemachten Er -
fahrungen eine Teilung der Ausstellung vor -
genommen , indem die eine Hälfte der Gegen -
stände im großen Saale , die andere Hälfte in der
im Hofe gelegenen geräumigen Uebungshalle
des Männerhilfsvereins Karlsruhe , nnterge -
bracht wurde . Auf diese Weise dürste für eine
reibungslose Abwicklung des gesamten Ver -
kansSgeschästes Gewähr geleistet sein : außerdem
lvar es so möglich, den geringsten Gegenstand
vorteilhast ins Auge fallend aufzustellen - Wie
immer , so hat sich auch dieses Mal dem Verein
wieder eine Anzahl Damen aller Kreife zur Ver¬
fügung gestellt, die sich der Arbeit des Verkaufs
in liebenswürdigster , uneigennützigster Weise
unterziehen werden . Möge ihre und der Ver -
einsleitung große Mühe durch einen guten Er -
folg der Veranstaltung belohnt werden .

' Frachtermäßigung für frisches Obst . Mit Gül -
tigkeit vom 4 . Juni 1ö23 tritt bis auf weiteres
gegen jederzeitigen Widerruf ein neuer Aus -
nahmetarif 14 für frisches Stein - und Kernobst
und frische Beeren im Bereich der deutschen
Reichsbahn in Kraft . Die Frachtberechnung er -
folgt nach den Bestimmungen und Frachtsätzen
der Klasse C einschließlich der Nebenbahnen .

Wochenmarktprcise der wichtigste« Lebensmit -
tel in Karlsruhe am 7. Juni 1923 . (Nach Mit¬
teilung des Städtischen Statistischen Amts ».
Ochsenfleisch mit Knochen 7800—9000 M, Rind¬
fleisch mit Knochen 7000—8600 Ji , Kuhfleisch mit
Knochen 5800—6400 M, Kalbfleisch mit Knochen
8600—9000 M , Hammelfleisch mit Knochen 7200
bis 8400 Jl , Schweinefleisch mit Knochen 8600 bis
9400 Jl , jeweils per Pfund . Hühner , Hahn per
St . 8000—20 000 M, Hühner , Henne 1 Pfd . 5000
bis 7000 Jl , Kabeljau 1 Pfd . 4000 Jl , Schellfische
1 Pfd . 3600 Jl , Backfische 1 Pfd . 2000—3000 Jl ,
Kartoffeln 1 Pfd . 60 M, Blumenkohl 1 St . 5000
bis 6000 Jl , Weißkraut 1 Pfd . 500—600 Jl , Wir¬
sing 1 Pfd . 600 Jl , Spinat 1 Pfd . 700 Jl , Mangold
1 Pfd . 300—400 Jl , Karotten Bund 900—1200 Jl ,
Kohlrabi 1 Pfd . 1200 Jl , Kopfsalat 1 St . 100 bis
450 Ji , Nettich 1 St . 300—400 Jl , Radieschen
Bund 200—300 M, Spargel 1 Pfd . 2500—3700 Jl ,
Zwiebeln 1 Pfd . 400 A , Gurken 1 St . 4000 bis
10 000 Jl , Lauch 1 Pfd . 100 Jl , Kirschen 1 Pfd .
1200—1300 Jl , Erdbeeren 1 Pfd . 4500—5000 Jl ,
Heidelbeeren l Pfd . 3500 Jl , Stachelbeeren 1 Pfd .
1200 Jl , Orangen 1 St . 500—1500 Ji , Zitronen
1 St . 250—500 Jl , Eier , frische 1 St . 750—770 Jl ,
Tafelbutter 1 Pfd . 12000 Ji . Schweineschmalz ,ausl . 1 Pfd . 12000 M, Schweizerkäse 1 Pfd . 9600
bis 10 000 Ji , Rahmkäse 1 Pfd . 4400—5000 Jl ,
Limburgerkäse 1 Pfd . 5600 Ji , Handkäse 1 St .
250 JL

Unfälle . In einer Znckerwarenffabrik erlitt
eine Arbeiterin von hier beim Reinigen von
Zuckerbüchsen Verbrennungen an beiden Bei -
nen dadurch , daß ber Heizer das Dampfrvhr aus
dem Wasser herauszog , ohne vorher den Dampf
abzustellen . — In einer Eiisengießerei stolperte
ein Taglöhner aus Spöck beim Transportieren
eines mit flüssigem Eisen, gefüllten Tiegels ,
stürzte zu Boden und zog sich an beiden Beinen
und win rechten Arm Verbrennungen zu . Beide
Verletzte mußten ins Stadt . Krankenhaus ge-
bracht werden .

Ein Zusammenstoß Mischen einem Straßen -
bahn wagen und einem Fuhrwerk erfolgte am
Diensta « vormittag an der Kreuzung der Stra -
ßenbahn beim Gaswerk I . Der Lenker des Fuhr -
werles , ein Landwirt aus KnieAngen , wurde
zu Boden geschleudert , erlitt eine Verrenkung
des rechten Schnllergolenkes und fand Aufnahme
im Städt . Krankenhaus . Sein Wagen wurde
stark beschädigt.

Brand . Mittwoch nacht 11 % Uhr brach durch
unbekannte Ursache in einer Gartenhüte im Fa -
fanengarten Feuer aus , wodurch die Hülle voll-
stän>dig zerstört wurde . Die herbeigerufene
Feuerwache löschte 'den Brand .

Erwischter Dieb . Durch einen Polizeibeam -
ten wurde in der Duvlacherstraße ein Taglöhner
aus Friedrichstal dabei betroffen , wie er 10 Ki-
logramm Kupfer verkaufen wollte . Die Polizei -
lachen Feststellungen ergaben , daß er einer hiesi-
«eil Firma , bei der er in Arbeit war , in letzter
Zeit Metalle im Gesamtwerte von 250000 Mark
entwendet hatte .

Die Wucherpolizei brachte einen Chauffeur von
hier zur Anzeige , weil er einen unerlaubten
Handel mit Fahrrädern Setrieb , sowie einen
Meßbesucber aus Frankfurt , weil er ohne Han -
delserlaubnis mit Weiß - und WMvaren han -
delte .

Festgenommen wurden : vier AuSlältder wegen
Verfehlungen gegen die Paßbesttmmnngen , « ine
Dienstmagd von Steinen , die vom Amtsgericht
Rottweil wegen Betrugs aesncht wurde .
Mitteilungen de » Badischen Landestheaters .
Wie bereit ? bekanntgeaeben , findet Sonntag , 10. d . M.

eine Aufsührnng von Bertis „ 23 i 0 I e 11 a" (2a Tra -
viatal mit Kammerlänger von Gorkom als Vater Ger-
mont statt . Den Alfred sinnt Karl N o l t e vom Landes -
tbeater in Stnttgart aushilfsweise für den an einer
Nierenenizttndnna erkrairkten Serrn Nentwig . An-
schlickend folgen Tanzbildcr , auLgeftihrt von stran î lga
Mertenö - Leger und den Damen des Balletts . —
Dienstag , 12. i>. M . wird Verdis „A m e l i a" oder
„ 3>! askenvall " in der bekannten Besetzung au/ge-
führt .

ffreitag , 15. findet die Uraufführung der
Overette . Die Komödiantin " von HermannffieU unter der Leitung der Herren T ch w e v P e und
Turnau statt . Die Dekorationen find nach Ent .
würfen von Emil B u r k a r d angefertigt , dem die
Mittel hierzu aus Svenderkreisen zur Verfügung ge-
stellt wurden .

Shakespeares »König Heinrich der Vierte ",
der mit seinem 1. Teil am Samstag , v. Juni nach
17järiger Pause neu einftndiert zum erstenmal
wieder inS Szene geht und dessen 2 . Teil noch in diesem
Monat folgen wird, kuüvt stofflich an das Trauersviel
»König Richard II .' an u. entwickelt das geschichtl. Thema
der Shakespearefchen Königsdramen bis zum Tode deS
vierten eHinrich lBolingbrvke ) und zur Thronbefteigung
feines Sohnes , des genialen Prinzen »Heinz" als
Heinrich V. weiter . So wird mit der Aufführnng dieser
beiden Werke innerhalb derselben Spielzeit dem ein-
heitlichen, nicht »u trennenden Zusammenhang deS
Ganzen Rechnung getragen .

Chronik der Vereine.
Die anSgewicseuen Pfälzer bei« K .F .V .. Eine grobe

Anzahl ausgewiesener Pfälzer , die am Sonnta « hier
eingetroffen waren , folten abends einer Einladung des
K.F .V . zu dessen Abendunterhaltung im Moninger . Von
allen Seiten wurden die ausgewiesenen deutschen Brü -
der herzlich bewlllkommt : diese sprachen offen ihre
Freude über die freundliche Aufnahme und über den
schönen und gelungenen Abend aus . Neben diesem
Empfang der Pfälzer waren eS noch 2 Punkte , die dem
Abend ein besonderes Gepräge gaben , der Sieg der
ersten Mannschaft über Eintracht Frankfurt und das
glänzende Abschneiden der Leichtathleten in Vnichsal.
Letztere trafen abends mit einer großen Anzahl schöner
und wertvoller Preise ein.

VeronMwngen .
Morgenfeier in der Ansstellnnashalle . Am 9. und

10. Juni d . I . treffen aus Anlas; des Karlsruher
Sängertageö der Schnlerfche Älännerchor ans Frank -
furt a . M ., der Heidelberger Liederkranz , der Lebrerge-
fanaverein Mannheim -LudwigSliasen und die Mann -
heimer Liedertafel hier ein. AuS diesem Anlas , findet
am Sonntag , vormittags 11 Uhr , in der städtischen
Ausstellungshalle eine Morgenfeier statt , bei der
die erwähnten Vereine mitwirken werden .

Schulerscher Männerchor ans Franksnrt a . M . Die
Ausmerksamkeit sei nochmals auf dieses Konzert gelenkt,
bei dem die ^beliebte Künstlerin , Frau Operulängerin
von E r n st mitwirken nnd anker einer Konzertarie
von Mozart , Lieder von Schumann und Brahms zum
Vortrag bringen wird . Der Verein selbst hat auf seinem
Programm Chöre von Palestrina , Grell , Gade und
Perlen aus ben deutschen Volksliedern . Wo der Ver -
ein bis jetzt aufgetreten ist , bat er stürmischen Beifall
gesunden . Die Karlsruber Sänger sind von ihm im
vorigen Jahre außerordentlich gastfreundlich ausae-
nommen worden , so bah zu wünschen wäre , dah ilim
auch hier ein volles Haus beschicken ist , das nicht den
kläglichen Eindruck macht , wie kürzlich bei den Essener
Sängern . Das Konzert findet Samstag , den 9. Juni
d . I . , abends 8 Uhr . in der Festballe statt.

Schule unö Kirche
Jahresversammlung der LandeskirchNchen

Vereinigung.
Am 31 . Mai fand hier die Jahresversammlungder Landeskirchlichen Bereinigung unter starkem

auswärtigen Besuch statt . Am Vormittag war
Vorstandssitzung und nachmittags die Mit -
gliederverfammlung . Beschlossen wurde das
monatliche Erscheinen des Vereinsorgans : die
Schriftleitung geht aus örtlichen Gründen anLic. Knevels in Heidelberg über . Stadtpfarrer
Jundt von Mannheim -Neckarau sprach in packen -
der Weise über die Stellung der Arbeiterschaft
zur Kirche.

SporL ^ Spiel
Fußball.

Mt -Herrenlvirl. Bei dem am Samstag abend im
Sasanengarten stattfindenden Rückspiel der K .F .V.A .-H.-Mannschast gegen den Polizeisportvereiu , wird
die K.F .V .-Mannschaft , die seitdem durch eine Reihevon Wettspielen an der Verbesserung ihrer Spiel -
stärken gearbeitet hat , im Hinblick auf die demnächst in
der Schweiz zu absolvierende Verpflichtung die beste
Gelegenheit haben , die Stärke der erreichten Form zu
zeigen .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badische« Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 7. Juni 1928.

Beim Vorttbergang der von der Nordsee vor -
gedrungenen Druckstörungen gingen gestern in
Süibdeutschland noch vielfach Regenfälle bei
böigen , kalten , westlichen Winden nieder . Der
Hochschwarzwald hatte wieder Schneefall
bei Temperaturen um den Gefrierpukt . Da ein
über dem Ozean erschienenes Tiefdruckgebiet den
hohen Druck ostwärts über das Festland drängt ,
ist jetzt mit einer Besserung der Witterung und
Wärmezunahme zu rechnen .

Wetteranssichte « für Freitag , den 8. Juni 1»28 :
Aufheiterndes , trockenes Wetter , allmähliche

Erwärmung , schwache veränderliche Winde .
Rb «i« -Wasse ?stii« dc moraen « 6 ttbe :

?. J « ni «. Juni
ea,nttcri «s« l . ? ,fi8 m 2.8R m
« « fei ;i 76 "1 8,08 INMaxau . . . . 5,50 -» 5,87 m

. . . . - -n mittags 12 Uhr 5 .40 m
. . . . . — -n abends ö Uhr 5 .45 mÄtannkeinr . . 4,48 m 4 40 m

Tdgesanzeigev
Freitag, be» 8. Juni ms .

Bad . Landestheater . »Cavalleria rustieana".
»Der Bajazzo " , abends 7 bis %10 Uhr.

Städt . Konzerthaus . „Der Strom "
, abends

7 bis gegen *410 Uhr
Vortrag mit Ausstellung . „ Sparsames

Kochen und Heizen"
, nachmittags 4 und abends

8 Uhr in der Eintracht .Residenz - Lichtspiele . KriderieuS Rex. I . und
II . Teil .

K . C . Baden . Vortrag mit Familienabend , abends
8 Uhr tu, Löwenrachen.

Der passive iviöerstanS ist unsere einzZgeWaffe
zur Abwehr ües seinSlZchen Vernichtung «-
willens . Deshalb forSert Frankreich vor
Eintritt in verhanölungen Maffenftreckung

also erneute SelbstentWaffnung
Denke »? wir üaranZ Sleiben wir einig !

Seiö zu Opfern bereit !
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Letzt« festgestellte Kurse
im Freiverkehr .

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt , den 7. Juni (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 4300, — (früh . 0.80 M .)
Amsterdam lGld .31000 .-
LondonlPfd .St.3 55000 .-
Paris 1 Fr. 5100 .-
Zürich 1 Fr. 14300 — (
Italien 1 Lire 3650 .— ( „
NewyorklDollar78500 . — ( „

Tendenz : fest.

1 .70 „ )
20.- „ )

0.80 .. )
0.80 „ )
0 .80 „ )
4 .20 „ )

Die Frage einer Festmark -
talkulation .

Auf ber Heidelberger T«.g>unq des
sch -en E i n z e lHa n dels wuröe die wichtige
Frage Sinei beGäwdigen ätwlkulationsmethode be >
handelt . Es Äeg-en das Mannheimer und Frei -
burger System vor . Das letztere ist seit 1 . Se ?-
tember v . I . tu A-nmendliiug uud -wird Weyen sei-
ner Vorzüge gerühmt . Nach 'Mefer Methode er-
Wheu sich -die Preise «utonratisch mit der Zu -
nähme der GÄdeutmcrtuug , wodurch -das Wa -
reula >ger vor Entwertung geschützt wivd : das
zeitrwubende Umzeichnen der Waren fällt weg.
Die Kalkulvtionsmeöhode ist von allen Behörden
aiuerkanut , wodurch der Kaufmann vor Wucher-
a-wWagen geschützt ist. Iluch in all den Fällen ,
in ldenen Her WiederbeschaffungApreis nicht zur
Grundlage für «die PreiskaWu l̂ation 'benutzt wer -
den darf , führt -die Methode naheM zum -selben
Ziel wie -die Benutzung des Wiederibeschaffungs-
proises selbst.

Zunächst muH eine sogenannte Grnin -dpreis -
tabelle aufgestellt wevden , in -die alle Waren -
preise einzugruppieren simd -. Diese Tabelle wird
faligenderimahen errechnet : Man stellt alle Preise ,
zu denen Waren in öer laufenden Woche ner -
kauft werden , fest und or-dnet sie tu einer in mög¬
lichst gleichmWikgen Abständen awfste -igesi-den ZaH°
lenreihe ein , wobei Äie tatsächlichen Verkaufs-
preise entsprechen>d je nach Bedarf auf - oder ab -
zurunden stn>d. Eine -solche ZahilenreiHe beginnt
Vielleicht mit 1.— , 1.50, 2.— , 8 — , 4/— , 5.— , 7.—
arfiro. und « i-drgt Vielleicht mit 35 Mtl. Sollten die
Berkaufspret -fe hinter dem tatsächlichen Wieder -
beschaffungspreis Mrückstehen, so sind -die Prerse
am »weckm-äfti-ssten auf den Wiederbeschafsungs -
preis KU erhöhen , wenn keine Nvtmarktlaqe nach-
weislich für die einzelne Ware vorhanden ist.
Oder flalls Her Wieöerbeichaffnn -gspreis nicht be-
kannt -ist, kann auch der Friedenspreis der Ware
mit dem Entwertungs -fa-ktor der laufenden Woche
muAipliziert werden und der aus -diese Weise
erhaltene B -erka-ufspreis in die Bevkausspreis -
reihe bvzw. Gmu -dtabelle eingesetzt wevden
Diese Verkaufspreisreihe wirb nun in Serien
oingeteilt , wie sie nachf-olgen>de Tabelle zeigt und
wird künftig als Grun -dtabelle benutzt , aus die
sich die weitere Kalkulation aufbaut . Sollten aus
irgendeinem Grunde die Ber -karifspreise bei der
Fixierung nicht den tatsächlichen BerWltn -ifsen
entsprechen , so wirb -doch nach Abla -us einer kur-
zen Zeitspanne der eventuell entsdan-dene Dehler ,
der aus alle Fälle immer kleiner sein wird als
-der Fehler , der entstehen muh , wenn die Me -
thode nicht zur Anwendung -käme, sich automatisch
ausgleichen .

G run Mo belle , aufgestellt in der Woche
vom 8. bis 13 . Oktober 1922. Entwertungsfa -k-
tar - 400.

A B c D
1 1.— 80 700 4 000
2 1 .50 40 1000 5 000
3 2.— 50 1200 6000
4 3 .— 60 1300 8000
5 4.— 100 1500 10000
6 5.— 150 1700 15 000
7 7.— 300 2000 20 000
8 10.— 300 2500 25 000
9 15.— 400 3000 30 000

10 20.— 500 3500 35 000
Wenn die GrunÄtabelle ausgestellt ist , bann er-

svlgt -die Einreihung -der Maren in die Grund -
tabelle , d. h . , jede Ware bekommt je nach -ihrem
Ver -kaufspre -is die entsprechende Bezeichnung , die
sie öauerud beibehält , ganz gleichgültig , wie Sie
Verkaufspreise sich künfti -g ändern . Wenn h. B .
der Berkausspreis eines Hem-des in der Woche
vom 8. bis 13 . Oktober MM Mk . war , s-o bekommt
diese Ware künftig die Bezeichnung D8 lsiehe
Tabelle ) . Um nun künftig das Warenlager vor
Entwertung M schützen , miüssen die Warenpreise

in ein MhängigkeitsPerhäiltnis gebracht werden
zur G-eildeutwertung , ö. h .. irie Verkaufspreise
der Grunidtabelle müssen entsprechen-d der Geld -
eutwertung automatiisch erhöht werden Als
Ausdrucksmittel für die Ge-lbentwertung eignet
sich am besten für AuslambSwaren das arithmeti¬
sche Mittel au -s -den IndexMhlen -des Dollar -mit -
telkurses der Woche , -der Gr -ohh -an -delspreis -e , des
G -oldkurses der Reichsbank und -des Metallarbei -
terl -o-hnes l-als Normallohn ) . Für In >l-nn-ds°
waren dürfte dagegen -das arithmetisch« Atittel
-aus Reichsteuer -ungsi -n-deWiffer , Beamtenge¬
halts inSex-zis-fer und Metalla -rbeiterlohniudex
das zutreffendste und brauchbarste Ausdrucks -
mittel der Geldentwertung setn. Diese Zahlen
Wnn-eu v-an -den Haude -ls -kamm-ern oder s-onstig-en
Wirtschasts -verbänden jode Woch-e ausgerechnet
nn>d r -on ldort erfragt werden . Sie sind be<hör -d-
lichevseiis anerkannt und entsprechen gleichzei -
tig durchaus den wirtschaftlichen Forderungen .
Zu den Inlandswaren gehören die Landespro -
dukte und sämtliche Waren , deren Rohstoffe nn-d
Arbeits -bostenwert ganz im Inland entstan -den
finö.

Die oben erwÄH-nten EntwertunMaktoren
werden nun folgendermaßen verwertet : Der
FaNor sür Auslan -dswaren war in -der Woche ,
in der -die Grnndtalbelle -aufgestellt -würbe (8 . bis
13 . Oktober ) gleich 400. In der Woche vom
2V. Okt-ober bis 4. Nrwember bageg-en gleich 040.
Demnach hat sich die Aivrk in dieser Zeit bei
Ansllawdsiwaren um die sich hieraus ergebende
Differenz von 00 Pro, ' , entwertet . Dws-e 00 Proz .
werben nun auf -die Gru -n-dtabelle aufgeschlagen ,
id. h „ die Grundpreise erhöhen sich durchweg um
60 Pro -z. Damit wird also das ganze Waren -
lager automatisch innerhalb weniger Minuten
umgewertet . Die um 00 Prpz . erhöhte Grun -d-
tabelle ergibt darm die n« ie Berkausstabelle ,
nach der alle Wareu in >der Woche vom 29. Okto-
ber bis 4 . November verkauft -werden . Die Ver -
kauMabelle ist bann je nach Bedarf M vervie -l-
Wtigen .

Berkausstabelle -ber Woche vom R . Ok -
tob-er bis 4 . Nov . Entwertungs -faktor gleich ©40 .
Aufschlag auf die Grunbtabelle : 60 Proz .

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

A
1 .60
2.40
3 .20
4.80
6.40
8.00

1-1 .20
16.00
24.00
32 .00

B
48
64
80

112
160
240
320
480
640
800

C
1120
1600
1920
2040
2400
2720
3200
4000
4800
5600

D
6 400
8000
9 600

13800
16 000
24 000
32 000
40 000
48000
56 000

Das mit v g bezeichnete Hemb Hostet bann nicht
mehr 6000 Mk ., sondern , wie -d-ie Berläuss -tabelle
zeigt , 9600 M -k. (stehe Tabelle ». In der Woche
vom 4. bis 9. Dezember war öer EntwertungK -
saiktor 1200 Mk . Demnach betrug die Entwer -
tung 200 Pro » und der Gru ndpreisausschlag
bementfprechend ebenfalls 200 Pnoz . Das mit
D 3 bezeichnete Hemd kostet bann 18000 Mk .
Genau in derselben Weise wind mit -den In¬
landswaren und dem Inl -andsentivertungssaktor
verfahren . Alle Unternehmungen , die also nur
AuS-l-an-dswaren führen , kalkulieren ausschlief !-
lich mit dem Entwert -ungsfaktor -des Auslandes .
Unternehmungen , die mir Inlandswaren süh-
ren , nur mit dem Entwertungssaktor des In -
lau -bes . Betriebe , -die Auslands - und Inlands -
waren zugleich führen , benutzen für beide Wa-
ren -kategorien ein un -d -dieselbe Grun -dtabelle und
Äeselben Bezeichnungen , -doch bürfen sie -danu die
Inla -ndswaren nur mit dem Entwert -ungssättor
«des Inlanbes evh-öhen . Am zweckmäßigsten -wer -
den die Berk -ausstaÄellen sür Inlandswaren
nn -d die Etiketten der Inlandswaren mit roter
Tinte geschrieben, um sie «deutlich von -den Aus -
l-ands -waren unterscheiden zu können und jeg-
-lichen Irrtum zu vermeiden .

Neu einlaufende Waren werden in die Ber -
kä-nfstabelle der lausenden Wo-He eingr -uppiert
und zwar mit dem Preis , -der sich ergabt auS
Einstandspreis un -d d-eu üblichen Unikosten und
den Nutzungszu -Mägeu . Sie erhallen also -die
Bezeichnung , die iih-rem Verkausspreis in der
Berkausstabelle der laufen -deu Woche entspricht .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse.
Etwas festere Tendenz .

w . Frankfurt a . M ., 7 . Juni .
Im heutigen D e vi s e n - und Notenverkehr

kam es zu lebhaften Umsätzen . Die Tendenz war
in den ersten Vormittagsstunden etwas fester .
Der Dollar trat mit 77 500—78 500—79 000 ein ,
später 80 000.

Im freien Verkehr blieben Effekten
weiter gesucht . Die feste Stimmung der gestrigen

Börse trat auch heute unverkennbar hervor . Es
wurden größtenteils Geldkurse genannt . Im Ver¬
kehr von Büro zu Büro bestand für Petroleum¬
aktien großes Interesse . Man nannte für Deutsche
Petroleum einen Preis von 280 000—300 000 . Api
fest 103—113 000 , Entreprise 295 000 . Von Renten
blieben Zolltürken gesuchter 150 000 , Bagdad II
225 000 , Diamond Shares 335—340 000 . Außerdem
wurden noch folgende Papiere erwähnt : Sichel u ,
Co . , Höchster Farben 68—70 000 , Daimler 34 000,
Mansfelder 120 000 , Oesterreichische Kreditanstalt
8400—8500 Prozent , Otaviminen 510—520 000,
Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt 130 000,
Frankfurter Armaturenfabrik , A .E .G . sehr gesucht ,
gestern erste amtliche Notiz 16 000 r .

Unter den nicht amtlich notierten
Aktien Karstadt 9350 , Benz 90 000 Geld , Ufa
41 000 , Becker Stahl 91 000 , Becker Kohle 65 000,
Brown Boveri 27 500 , Growag 3850 , Hansa Lloyd
20000.

Berliner Börse.
w . Berlin , 7 . Juni .

Im Devisenhandel herrschte heute vor¬
mittag wieder eine sehr feste Stimmung .
Die Umsätze aus Handel und Industrie waren nicht
gerade sehr bedeutend . Es fehlte nahezu voll¬
ständig an Abgebern , so daß Umsätze nur zu stei¬
genden Ku isen zustande kamen . Bei der amt¬
lichen Fesstetzung der Kurse kam zwar einiges An¬
gebot heraus , ohne daß jedoch eine wesentliche
Ermäßigung der Preise damit verbunden war .
Eine Neigung zur Abschwächung war aber be¬
merkbar .

Für Effekten bestand sehr feste Meinung ,
namentlich Petroleumwerte begehrt .

Mannheimer Produktenbörse.
k . Mannheim , 7 . Juni .

An der heutigen Börse war die Tendenz ruhig
und abwartend und gegen 12 .30 Uhr hat sich nur
wenig Geschäft entwickelt , da Käufer wie Ver¬
käufer bei der unsicheren Lage weitere Zurückhal¬
tung üben . Man nannte : Weizen mit 290—300 000
Mark , Roggen 245—250 000 Mark , Hafer 170—
200 000 Mark , Gerste mit 200—215 000 Mark , alles
per 100 kg bahnfrei Mannheim . Auch in Futter¬
mitteln war Zurückhaltung bemerkbar . Für Kleie
verlangte man 110— 115 000 Mark , für Biertreber
100 —120 000 Mark , gleichfalls die 100 kg bahnfrei
Mannheim . Für Mehl stelt sich der Richtpreis für
Basis 0 auf 460 000 Mark und für mitteldeutsche
Mehle per erste Hälfte Juli lieferbar auf 455 000
Mark ab Verladestationen .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 275—300000
Mark , Hafer inL 170—200 000 Mark , Roggen , loco
240—250 000 Mark , Braugerste 198—215 000 Mark ,
Biertreber 100—120 000 Mark , Weizenkleie 110—
115 000 Mark , Weizenmehl badisches 0 Richtpreis
460 000 Mark . Tendenz : stetig .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

Der französische Franken . Beim Sinken unserer
Mark mag es für uns ein Trost sein , daß auch der
französische Franken davon mitgerissen wurde .
Bei Kriegsbeginn wurden für 100 französische
Franken 19,3 Dollars bezahlt , bei Kriegsende 10,70
Dollars Mit dem Jahre 1922 stand der Franken
ungefähr Mitte April auf 9,23 Cents . Von da ab ist
auch der Franken ständig zurückgegangen . Frank¬
reich begann seine „ friedliclhe Besetzung des
Ruhrgefcietes "

. Am 2. Januar kosteten 100 fran¬
zösische Franken nur noch 7,44 Dollars , am 2. April
6,63 Dollars , am 31 . Mai 6,50 Dollar . Ist die Ent¬
wertung des Frankens bei weitem auch nicht so
stark wie die der deutschen Reichsmark , so mögen
diese Angaben doch dazu dienen , zu zeigen , wie
stark die französische Regierung ihre Währung
durch ihre Politik in Mitleidenschaft gezogen hat .

Banken.
Rümelinbank A . - G ., Heilbronn . Auf der Tages¬

ordnung der auf den 29. Juni einberufenen Ge¬
neralversammlung steht auch ein Antrag auf Er¬
höhung des jetzt 30 Mill . Mark betragenden Aktien¬
kapitals . Um welchen Betrag die Erhöhung in
Aussicht genommen ist , wird nicht hinzugefügt .

Die Generalversammlung der Berliner Handels¬
gesellschaft verlief , wie seit der neulichen Ver¬
ständigung mit Stinnes zu erwarten war , völlig
glatt . Vertreten waren 67,67 Mill . Kommanditan -
teile , davon allein 37,7 Mill . durch die Herren Karl
Fehrmann , Direktor der Hugo Stinnes G . m . b . H .,
Abteilung Rußland und Minoux , Generaldirektor
der Hugo Stinnes G . m . b . H . , Berlin . Diese beiden
Herren wurden auch in den Verwaltungsrat ge¬
wählt und außer ihnen Staatssekretär Lewald und
Herr v . Kraßny - Krassien von der Niederöster¬
reichischen Escomptegesellschaft in Wien , der
letztere als Ersatz für den verstorbenen Präsiden¬
ten Feilchenfeld , Berlin . Ausgeschieden durch Tod
ist Geh .-Rat Fleitmann -Schwerte und ferner Alters

wegen Geh .-Rat Friedrich Lenz . Die Dividende
beträgt 200 Prozent Eine Erörtereng fand nicht
statt .

Industrien.
Die Firma Reiß & Co . Friedrichsfeld wurde die¬

ser Tage in eine Aktiengesellschaft umgewandlt
mit einem Aktienkapital von 100 Millionen Mark .
Es handelt sich um eine Familiengründung . Außer
den Gründern gehören dem Aufsichtsrat an Bank »
direktor Dr . Weil (Südd . Diskonto A .-G . Mann¬
heim ) , Bankdirektor Hohenemser (Rheinische Cre -
ditbank Mannheim ) und Dr . August Weber (Berlin ).

Farbwerke vormals Meister Lucius & Brüning ,
Höchst a . M . Die Generalversammlung genehmigte
den Abschluß und die Dividende von 60 Gold¬
pfennigen gleich 300 (30) Prozent . Ueber die Be¬
setzung vom 14 . bis 26. Mai wurde berichtet , daß
14 000 Tonnen Farbstoffe durch die Franzosen ab¬
transportiert worden seien , damit ungefähr das
gesamte 1923 fällige Reparationsquantum . Eine
Neubesetzung sei deshalb unwahrscheinlich . Dank
der guten Zusammenarbeit von Vorstand und Be¬
triebsrat sei der Abtransport ohne Zwischenfall
verlaufen , da auch die Besatzungstruppen vor¬
sichtig vorgingen . Durch die auswärtigen Läger
sei der Bedarf des unbesetzten Gebiets für längere
Zeit noch gedeckt .

Die Tabak - und Zigarettenfabrik Lvra Max Wa -
govski u . Co . A .-G ., Saarbrücken vergütet mit
Rücksicht auf die fortgeschrittene Geldentwertung
den Einreichern ihrer zum 15 . März d . J . zur Rück -

Devisennotierungen :

Brüssel . . .
Holland . .
I .ondou . . .
Paris . . . .
Schweis! . .
Spanien . .
Italien . . .
Ussabon . .
Dänemark .
Norwegen ,
Schweden
Heising fort:
Newyork . .
Wien (altea )
Dtsch . Oest
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

w . Frankfurt , 7. Juni .
8. Juni . 6. Juni ,

Geld
4314 .20

30324 . -
356107 .50
5007 45

13556—
11471 -25
3546-10

Brief
4335 .80

30476—
357092 .50
5032 .55

13634—
11528-75
3563 90

(feld
4401 .44

3102? 25
387080 —
611220

14264 75
11920.10
369575

Brief
4423 -65

31177-75
388920 -
5137-80

1433525
11979.90
J714.26

13815-65
12369—
19P50.25
205485

73311 .25

1388* 35
1 ^431—
1994925
2065 15

75688 -75

11264 75
13167—
2094750
2124 .50

79051 .85

14335-25
13273—
21052 50
Tiif

10347
2254 35

10553
2265 .65

110-97
W8

111:52
1365 90
2371 .90

— — — — 897 50 90250

Amsterdam
BrO .-eel . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
HelRingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Eio de Jan .
1u<?08lavien

w . Berlin , 7 . Juni .
6. Juni .

Geld
30124 50

4314 . -

20349 —
2054 .50
3491. -
355110 .—

76807 .
4837 -50

13416 . -
11172 . -

2234 - -
1246 .-

798
'
—

26683 --

748i :
~

852 .50

4336 . -
11 -50

.50
3509 -
356890 -

77193 -
4862 .50

134r '
112!

10326

Geld
31047 -

439Ö 50
1326fj .50

2189 .50
369050
367080 .-

79301 . -
5107 . -

14314 . -
11999 -50

6. Juni .
Brief

31203 —

4436 —
1253 —
2200 -50
3709 50

79699 —
i
12060 -50

27819 -25
38653—

7980. -
902 .50

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

Holland .
Schweiz .
Paris . . >
Belgien .
London . >
Newyork
Italien .

a) vorbörstich
29600 - 31560
13620 - 14500
4900 — 5220
4225 - 4500

349500 - 372400
75500 - 80500

3550 - 3785
Tendenz :

fest

b ) nachbörslich

4330 -
358500 —

77500 -
3640 - 3760

Tendenz :
ruhig

100 Mark in Zürich : 0,70 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 35 .80 Frka .
Engl . Pfand in Paris : 71 . ' /8 Frks .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von B»er & Elend , Karlsruhe , Karl -Friodriehatr . *

elrka eirfc *
Adler Kali . . . . 100000
Bad . Lokomotivwerke 11000
Baidur 12000
Becker Kohle . . . 67000
Becker Stahl . . . 92000
Benz . . . . . . . 93000
Brown Boveri . . . 29000
Deutsche Lastauto . 14000
Deutsche Petroleum . —
Oermania Linoleum . 76000
Hansa Lloyd . . . 21000
Heldburg Vorzogs -AJrt; 36000 0
Inag —
Kabel Rheydt . . . 60000
Karstadt 9000
Knorr —
Krttgershall . . . . 80000
Lanaeswirtechaftsstelle

fllrdas Badische Hand¬
werk

Mourer Spritzmetall .
Moninger Brauerei .
Offenburger .pinnerei

1200
16000
20000

Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rod! & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Teichgrilber . . . .
Textll Meyer . . .
Ufa
5 0lo Bad Kohlenw .-Anl .
6 <>f0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . . .
7 «/o Sichsische Braun

kohlen -Anlelhe .
ß °/o Rhein-Main-Donau

Dollar -Anleihe . .
50/0 Neckarwerke Gold-

Anleihe
6 °/o PreuBisohe Kali-

Anleihe pro 100 kg
5 »/<>PreuBlsche Roggen -

wert -Anleihe p . Ztr .
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Zahlung gekündigten Vorzugsaktien nachträglich
50 Prozent des Nennwertes gleich 1000 Mark pro
Aktie .

Deutsche Erdöl A.-G . Das Börsengerücht über
Auslandskäufe in Aktien der Deutschen Erdöl
A .-G . und gleichlautende Pressemitteilungen , die
von Verhandlungen mit einer ausländischen Gruppe
(Shell ) zu berichten wissen , sind nach Informa¬
tionen der „Frkf Ztg .

" unzutreffend

Versicherungswesen .
Oldenburger Versicherung « - Gesellschaft . Der

Aufsichtsrat hat beschlossen , aus einem Gewinn
von 2 568 213 .42 Mark (664 273 .84 Mark im Vor¬
jahre ) die Verteilung einer Dividende von 150
Mark (gegen 60 Mark im Vorjahre ) in der auf den
27. Juni anberaumten Generalversammlung zu be¬
antragen .

Schiffahrt
Der Norddeutsche Lloyd wird im September

d . J . seine Beziehungen zu Kuba wieder aufneh¬
men und am 14 . September und 23. November
seinen neuen Doppelschrauben -Passagier - und
Frachtdampfer ,Werra " von Bremen -Hamburg nach
Habanna und Galveston abfertigen . Die Fahrt
dauert etwa drei Wochen .

VerscMedanes .
Weinversteigerung . Die in Auggen abgehaltene

erste Versteigerung des Winzervereins Auggen
e . G . m . b . H ., hatte einen derartig starken Besuch
aufzuweisen , daß der für die Veranstaltung vor¬
gesehene Rathaussaal nicht ausreichte und die
Versteigerung zeitweilig auf dem Platz neben dem
Rathaus stattfinden mußte . Zur Versteigerung ge¬
langten 148 Nummern zu je 600 bezw . 1200 Litern
und einigen geringen Quanten , jedoch nicht unter
3 Hektoliter . Der niedrigste Preis für den Hekto¬
liter Wein war für zwei Posten mit 880—890 000
Mark , alle anderen Posten standen über 900 000
Mark Ein Posten 1922er Gutedel Hübschänzle er¬
brachte 1,04 Millionen Mark , desgleichen mehrere
Weine aus dem Wachstum einzelner Auggener
Rebbesitzer . Besonders begehrt waren die vom
Oberbadischen Weinbauverein prämiierten Weine .
Der höchste Preis mit 1 910 000 Mark pro Hekto¬
liter wurde gezahlt für einen 1922 Ruländer . Ins¬
gesamt wurden für die ausgebotenen Weine , von
denen keiner unverkauft blieb , mindestens 750 Mil¬
lionen Mark erzielt , was einem Weinsteuersatz von
etwa 150 Millionen Mark entsprechen dürfte .
Ueberwiegend war der Weinhandel am Markte , ne¬
ben einigen Freiburger Firmen auch solche aus
Frankfurt a . M . , Baden -Baden , Freudenstadt , Of¬
fenburg , Pforzheim usw .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 7. Juni . Elektrolytkupfer

27 042 , Originalhüttenrohzink878 565 per 100 kg ;
Raffinadekupfer 22 500—23 500 , Originalhütten ,
weichblei 9300—9500 , Originalhüttenrohzink im
freien Verkehr 10 600—10 800, Remelted -Platten -
zink 8900—9200 , Originalhüttenaluminium in Blök¬
ken 37 410 , in Drahtbarren 37490 (per August ) ,
Banka -Zinn 74—75 000 , Hüttenzinn 72 500—73 500,

Reinnickel 43 000—44 000 , Antimon -Regulus 9000—
9300 , Silberbarren (ca . 900 fein ) 1 560 000— 1 580 C00,
Platin 250 000.

Hamburger Metallmarkt . 7 . Juni . Silber (ca .
900 fein ) prompt 1 580 000— 1 570 000 , per Juni
1 580 000— 1 570 000 , per Juli 1 645 000— 1 640 000,
per August 1 840 0C0— 1 820 000 ; Zink (Hüttenroh )
per Juni 11 200— 10 800 , per Juli 1120 &— 10 800 ,
per August 11 400— 11 150; Blei (Lagerware ) 9600 —
9200 , ab Hütte 9600—9200, raff . 8800—8200 ; Zinn
prompt 76—71 000 , per Juni 76—71 000 , per Juli
77—75 000 , per August 86 000 — 82 000 ; Kupfer
greifbar 26 000—24 000 , raff . 24—22 000 , Wircbars
27—26 000 ; Elektrolytkupfer 27—26 000 ; Gold
52 800—54 500 ; Platin 240 —270 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 7 . Juni . Kupfer
63—66 , Rotguß 44—47,75 ; Messing leicht 33,50—
35 ; Späne 33—34,50 ; Guß 35—37,50 ; Blei 17— 19 ;
Zink 18—20.

Vom Mannheimer Chemikalienmarkte . Beein¬
flußt durch die eingetretene schwächere Tendenz
am Devisenmarkt verkehrte auch der Chemikalien¬
markt in den letzten Tagen in einer ruhigeren
Haltung . Auf Seiten der Verkäufer ist aber eine
gewisse Zurückhaltung gegenüber den Untergebo¬
ten wahrzunehmen , da vielfach die Meinung vor¬
herrscht , daß die Devisen wieder eine neuerliche
Aufwärtsbewegung nehmen werden . Angebote
liegen vor in Ameisensäure 85 % techn . , exkL Korb¬
flasche zu 5100 Mark , Backphosphat Ia gem . , exkl .
Verpackung 4500 Mark , Brockenschwefel Ia . , inkl .
Sackpackung 26G0 Mark , Chlorcalcium geschmolzen
70—75% inkl . Trommelpackung , je etwa 300 kg ,
550 Mark , Chlorkalium 50—52 % inkl . Sackpackung
720 Mark , Chromalaun krist . , handelsübliche Ware ,
exkl . Verpackung 7000 Mark , Eisenvitriol krist . ,
westf . Ware , inkl . Sackpackung , unter Vorbehalt
360 Mark , Formaldehyd 30 % Gew . , exkl . Korb¬
flaschen 9900 Mark , Glycerin dopp . dest ., 28 Grad ,
Be DAB . 5 , exkl . Verpackung 22 000 Mark , Kali
Alaunkristallmehl Ia , eisenfrei , inkl . Sackverpack .
1600 Mark , Kaliumpermanganat krist . , DAB . 5, exkl .
Verpackung 14 500 Mark , Kalisalpeter Ia raff . , erst¬
klassiges Fabrikat , exkl . Faßemballage , ab Lager
Heidelberg 5200 Mark , Kupfervitriol groß krist . ,
98—99 % , inkl . Faßverpackung ab hier anrollendem
Waggon 7500 Mk . , Schwefel Ventilato 80—85 Grad ,
Ch . inkl . Sackpackung 3200 Mark , desgl . 93—95
Grad Ch . inkl . Sackpackung 3300 Mark , Schwefel¬
blüte Ia subl . , inkl . Sackpackung 3000 Mark , Stan¬
genschwefel dopp . raff . inkl . Sackpackung 3000 Mk ..
alles per Kilo wenn nicht anderes bemerkt , ab
Lager oder Nähe Mannheim .

Mannheimer Kleinviehmarkt am 7 . Juni . Dem
heutigen Kleinviehmarkte waren zugefahren : 34
Kälber , 290 Schweine und Ferkel und Läufer 548.
Die Preise stellten sich per Pfund für Kälber auf
5000—5800 Mark , für Schweine auf 6000—6500 Mk .
und für Ferkel und Läufer auf 170—360 000 Mark
pro Stück . Marktverlauf mit Kälbern ruhig , lang¬
sam geräumt ; mit Schweinen ruhig , Ueberstand ,
und mit Ferkeln und Läufern ruhig .

Die 8. Grossisten -Exportfachmesse von Edel¬
metallwaren ist im Stuttgarter Handelshof eröffnet
worden . Die Messe ist sehr reichhaltig beschickt .

Die deutsche Wirtschaft und die
deutschen Studenten .

„Manchester Guardian " schreibt :
„Der Druck der wirtschaftlichen Zustände auf das

Studenten ! eben an den deutschen Universitäten Hat
Resultate gezeitigt, die die ernsteste Beachtung
verdienen .

Einerseits ist dieser Druck durch Unterernährung ,
Mangel an genügender Kleidung und materieller
Ausrüstung sür das Studium erzeugt , wodurch die
intellektuelle Leistungsfähigkeit und die Qualität
der Arbeit unterminiert werden . Verschlimmert
werden die traurigen Zustände durch das Sinken
des Markkurses, und sie haben nicht nur eine physio-
logische , sondern auch eine psychologische Wirkung.

Di .: Atmosphäre der Spannung und der Erregung ,
die beständige Furcht vor einer Verschlimmerung
der Lage muß notwendigerweise die Fruchtbarkeit
der Universitätsarbelt hemmen .

Andrerseits ist aus diesen widrigen Zuständen
eine neue Bewegung hervorgegangen , die wahr -
scheinlich in und außerhalb Deutschlands eine tiefe
Wirkung ausüben wird . Das ist die Wirtschaftshilfe
der deutschen Studentenschaft , die so viel wie mög-
lich die Beteiligung der Studenten als zeitweilige
Arbeiter im deutschen Wirtschaftsleben anstrebt.

Daß alle Einflüsse, die die Arbeitsverhältnisse in
Deutschland im allgemeinen bedrohen , ganz be-
sonders diese zeitweiligen Arbeiter treffen , ist klar .
Daher wird eine zunehmende Arbeitslosigkeit infolge
der Stabilisierung der Mark oder ein vollständiger
Zusammenbruch der Währung dem intellektuellen
Leben in Deutschland einen schweren Schlag zufügen

Und wenn man sagt, daß ein intellektueller Zu -
sammenbruch in Deutschland uns vollkommen gleich-
gültig ist, so kann doch niemand , der irgendwie stolz
darauf ist, ein Europäer zu sein und sich bewußt ist,
daß die kulturellen Traditionen der Welt in den
Zentren der Gelehrsamkeit dieses Kontinents wurzeln,
ohne ein Gefühl des Schreckens mitansehen ,
wie das geistige Leben Deutschlands dem -
selben Zusammenbruch entgegengeht , wie
er in Osteuropa stattfand .

Wenn die Menschheit am Leben bleiben soll , so
müssen gewisse . allgemeine Interessen als „über
dem Kampf stehend" angesehen werden und daß
die wichtigste Aufgabe die ist, das Geistesleben vor
den Mächten der Zerstörung zu retten .

In Deutschland macht man jetzt den ungeheuren
Versuch einer Beteiligung von Männern und Frauen
an mehr als einer einzigen Aufgabe , an dem man
erkennen wird , inwieweit dies zu ermöglichen ist.
Man braucht die möglichen Resultate einer solchen

Synthese nicht mit allzu glühenden Farben zu malen .
Die „Verbrüderung in den Schützengräben" hat
eben nicht alle unsere Probleme gelöst .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versehungen usw.

versetzt :
die Oberzollsekreäre Heunes vo« Basel »ach Son -

stanz unb N i k l a 8 in Karlsruhe zur OFK : die Zoll-
fekretäre Geng von Lauda nach Heidelberg , G n e i -
t i il g von Bonudorf nach Bruchsal , Benz von Singen
nach Gailingen : die Zollassistenten Davids von
Emmendingen nach Freiburg . G r a s e r von Maxau
nach Emmendingen . Hoffmann von Grenzachcr-
Horn nach Wyhlen . Iber von Endingen nach Zell
a . H . , Knappe von Schlatt a , R . nach Gottmadingen ,
Leser von Herbolzheim nach Seelbach, Nägele von
Lauda nach Mannheim , S ch a d von Heidelberg nach
Maxau , Thomas von Tengen nach Jnzlingen , Wag -
n e r von Staad nach Ueberlingen , Wickert von Lahr
nach Seelbach und Z i n s e r von Zell a . H . nach Endin -
gen : der Zollbetriebsasfistent Lauer von Jnslingen
nach Tengen :

Ministerin « des iVttttetn.
ernannt :

Tierarzt Dr . Julius S ch e i f e l e zum Beztrkstier -
arzt beim badischen Biehversicherungsverband .

Uebertragen :
dem früheren Stiftungsverwalter Eduard Lohr die

planmäßige Amtsstelle eines RevisionSinspektorS beim
Bezirksamt Konstanz.

Entlasse « auf Ansuche« :
Revtsionsinsvektor Karl Burgbacher in Lörrach,

Berwaltungsobersekretär Fritz Farrenkopf beim
Bezirksamt Mannheim .

Entlasse« :
Polizeiwachtmeifter Hermann Landerer in Frei -

bürg .
Planmäbia angestellt :

die Aufseher Karl Zimmermann und Paul
B o n k beim polizeilichen Arbeitshaus Ktslau .

Justizministerium .
Ernannt :

die Justizobersekretäre Gustav Herold beim Amts -
gericht Emmendingen und Bertin Winterhalter
beim Amtsgericht Karlsruhe zu Justizinspektoren : Ju -
stizaktuar Ernst Boos beim Amtsgericht Bonndorf und
Justizassistent Wilhelm B i s ch o f s beim Amtsgericht
Billingen zu Justizobersekretüren : die Kauzletgchilfeu
Wilhelm König beim Amtsgericht Kreiburg , PiuS
R o l l i beim Amtsgericht Mannheim . Josef S n t -
t e r e r und Otto Zimmer beim Amtsgericht Krei-
bürg zu Kanzlewfflftenten .

Versetzt:
Justizsekretär Heinrich N i s ch w i tz beim Amtsgericht

Pforzheim zum Amtsgericht Radolfzell .
Unterrichtsministerium .

Er « au «t :
Oberlehrer Dr . Alois W u e st -u der Realschule in

Waldkirch zum Professor daselbst.
Versetzt:

Professor Franz H o ch an der Realschule iu Singen
a . H . an die Höhere Mädchenschule mit Seminarkurfen
in Freibnrg — unter Zurücknahme feiner Versetzung
a» die Realschule in Waldkirch.

Entlassen auf Ansuche« :
Professor Dr . Adolf Frisch , zuletzt a» b«r Ober -

realschule in Pforzheim .
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Der kleine Ratgeber .
Gartenbau.

Gewürzkräuter . Meist beschränkt man sich
im Küchengarten mit dem Anbau von Pe -
tersilie und Dill . Andere anbauwürdige
Gewürzkräuter sind Kümmel , Gartcnsalbei ,
Majoran . Thymian , Fenchel , Esdragon ,
Gurken - und Bohnenkraut , Anis . Kerbel .
Portulack und Senf . Dann weiter die aus -
dauernden : Beifuß , Lavendel , Pimvinell « ,
Rosmarin , Schnittlauch , Waldmeister , Wer -
wut . Mopp und Zitronenmelisse . Die ein-
jährigen werden wie Petersilie ausgesät ,
die ausdauernden pflanzt man im Herbst
oder Frühjahr . H . H.

Als Schuk gegen Erdflöhe empfiehlt es
Rch , sofort nach der Aussaat das Saatbeet
Mit Tannenreifig au belegen . Erdflöhe
« eben freien , sonnigen Boden . Tannen -
reisig hat auch noch den weiteren Borzug .
»aß unter der Einwirkung der Sonne bald
die Nadeln abfallen , die dann den Boden in
einer dünnen Schicht bedecken und so einem
raschen Austrocknen vorbeugen . Vielfach
wird auch empfohlen , gleich nach der Aus -
°aat den Boden mit Torfmull oder Säge -
Wehl zu bestreuen . Auch dadurch wirb das
Aufkommen der Erdflöhe verhindert . Man
darf man aber die Mühe nicht scheuen ,
die Beete beständig feucht zu halten , also
öfter zu überbrausen . th.

Bei sehr feuchtem Boden legt man die' leinen Steige zwischen den einzelnen Ge¬
müsebeeten recht tief an. Dadurch werden
« ie Beete nicht nur entwässert , sondern auch
die Luft findet besser Zutritt . Der Boden
Athält mehr Wärmezufuhr und mehr
Sauerstoff , wodurch die Aufsschließung der
im Boden liegenden Nährstoffe begünstigt
wird . th.
. ftß der Kalk von aroßer Bedentnng sür
«as Leben der Pflanzen ? Ja . von sehr gro -
«er, da nur bei Vorhandensein eines ent -
sprechenden Teiles von Kalk eine vollkom¬
mene Pflanzenentwicklung möglich ist. In
kalkhaltigem Boden wächst die Pflanze im-
Aer kräftiger und stärker , ia selbst Ge-
Amack, Süßigkeit und Farbe der Früchte
Werden vom Kalkgehalte des Bodens be -
Mlußt . wie z . B . das Obst von kalkreichem
<wden weniger dickhäutig und weit süßer ist°ls das auf kalkarmem gewonnene . Auch' oll der Kalk den Pflanzen Schutz gewähren
^ aen manche Schmarotzer , wie Blutlaus ,
wenigstens nach den Berichten einiger Land -
? lrte . die derartige Versuche mit Erfolg ge-
wacht haben wollen .

Rosenkohl darf nicht zu zeitig gepflanzt
Werden, weil er sonst gar leicht ins Kraut
' Hießt und mir wenige und kleine Rosen

hervorbringt , die auch schlecht schließen
wollen . Gleiches ist der Fall , wenn er zu
dicht gesetzt wird . Der normale Abstand
darf nicht unter einen halben Meter bemes-
sen werden . Vorteilhaft setzt man ihn an
den Rand der Gurkenbeete . Er kann sich
hier frei entwickeln und zieht gleichzeitig
von dem kräftigen Boden der Gurken -
Pflanzung Nutzen , denn Rosenkohl liebt wie
alle Kohlpflanzen einen sehr nahrhaften
guten Boden mit reichlich Feuchtigkeit . Im
freien Stand gezogener Rosenkohl leidet
auch weniger vom Frost . Am vorteilhaf -
testen sind die halbhohen Sorten , die auch in
schneearmen Wintern besser aushalten , th.

Beim Säen der Stiefmütterchen sehe man
auf sehr gutes und regelmäßiges Zeucht-
halten der Erde : bei Sonnenschein ist auch
noch die Aussaat zu beschatten.

Viehzucht.
Die jungen Ziegen bedürfen in der Zeit

des Wachstums und der Entwicklung beson-
ders kräftiger und nährstoffreicher Nahrung .
Ist die Ernährung in den ersten Monaten
mangelhaft , so leiden die Tiere ihr ganzes
Leben unter dieser Nachlässigkeit des Züch¬
ters . Bei schlecht genährten Lämmern ent -
wickeln sich wohl Kopf und Beine in nor -
maler Weise, während Brust und Rippen
in der Ausbildung zurückbleiben . Die Tiere
werden schmalbrüstig und flachbrüstig und
erscheinen infolgedessen hochbeinig. Dieser
Uebelstand ist dann später nie ganz wieder
gut zu machen. Zur kräftigen Entwickeln ««
der Rumpfpartien gebe man in der Ent -
Wicklungsperiode den Tieren reichliche und
kräftige Nahrung . Vor allem muß auch
das Kutter genügend Eiweißstosfe und
Nährstoffe enthalten . —en—

Jeder Kaninchenzüchter sei darauf bedacht,solange wie möglich genügende Mengen
frisches Grün für seine Tiere zur Hand zu
haben . Wer es ermöglichen kann , baue
selbst Kutterpflanzen an . Als erprobte Fut -
terpflanzen für Kaninchen seien genannt :
Topinambur . Helianthi und Comsrey . Alle
drei Arten bringen große Mengen Blätter
hervor , namentlich in etwas feuchten Lagen
oder feuchten Sommern : im übrigen neh-
men alle mit jedem Boden und jedem
Standort vorlieb . Helianthi wird vielleicht
am liebsten von den Tieren gefressen. An
Comfrey wollen manche Tiere zuerst nicht
recht heran , wohl der rauheren Beschaffen-
heit der Blätter wegen . Sind sie aber erst
daran gewöhnt , nehmen sie auch dieses Fut -
ter gerne auf . —eu—
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Obstbäume auf Rasenflächen.
Die Frage , ob Obstbäume auf Rasen -

flächen gedeihen können oder ob man Obst-
baumanlagen gleichzeitig mit der Gewin -
nung von Gras oder Heu »u Futterzwecken
verbinden kann , ist viel umstritten . Es ist
ohne weiteres klar , daß die auf Rasen -
flächen stehenden Obstbäume nicht den vol -
len Ertrag liefern werden , den man von
ihnen erwartet . Der wohltuende Zutritt
der Luft zu den Wurzeln ist durch den festen
Rasen zur Unmöglichkeit gemacht. Das
wuchernde Gras entzieht dem Boden eine
Menge Nährstoffe , die dann den Obst-
anlagen nicht zugute kommen . Und außer -
dem können Regen - und Schneewasser mit
den von ihnen aufgelösten oder sonst mit -
geführten Düngstoffen nur schlecht in den
Boden eindringen , wie auch überhaupt die
Düngung im allgemeinen erschwert wird .

Und doch haben wir Grasgärten mit
Obstanlagen gesehen, die recht reichliche Er -
träge abwerfen . Besonders sind es ältere
Sorten , meist Lokalsorten , die in der ange -
«ebenen Richtung weniger empfindlich sind :
mit den neueren Edelobstsorten wird man
nicht so gute Erfahrungen machen.

Besonders viel kommt es aber auf eine
gute Pflege an . Zunächst ist es unbedingt
erforderlich , daß jeder Obstbaum im Rasen
seine genügend große Baumscheibe hat , die
immer offen gehalten iverden muß . Der
Rasen unmittelbar an den Bäumen muß
entfernt werden : je nach dem Alter und der
Größe des Baumes soll die Baumscheibe
einen Durchmesser von 1—8 Meter erhalten .
So tief , wie es die Wurzeln , die nicht be-
schädigt werden dürfen , gestatten , wird hier
der Boden durch Umgraben aufgelockert .
Die Baumscheibe ermöglicht eine bequeme
Düngung . Wendet man flüssigen Dünger
in Form von verdünnter Jauche oder auf -
gelöstem Kunstdünger an , so ist es von Vor -
teil , den äußeren Rand der Baumscheibe
etwas zu vertiefen , damit den seinen Wur -

zelu in der Nähe der Baumtraufe möglichst
viel Nahrungsstoffe zugeführt werden . Aus
demselben Grunde leite man möglichst viel
Regenwasser auf die vertiefte Baumscheibe .
Den Schnee , den man aus den Wegen schau -
feit , häufe man rings um die Bäume auf .
damit die vielen Nährstoffe , die er aus der
Luft aufnahm , nicht mit dem Schmelzwasser
weglaufe « , sondern nach und nach den Vo -
den unter den Bäumen anreichern .

Besonders den Winter über bedeckt man
die Baumscheibe gern dick mit Stalldünger ,
wobei man es dem Reaen - und Schnee -
schmelzwafser überläßt , dem Baume die im
Dünger enthaltenen , auflösbaren Nähr -
stoffe zuz'»ff«bren . Gleichzeitig verfolgt man
aber damit den Zweck , den im Herbste aus-
gelockerten Boden möglichst mild zu erhal -
ten . Die Vaumlscheibe junger , srischge -
pslanzter Obstbäume wird gern auch wäh-
rend des Sommers mit Stalldung bedeckt :
Sonne und Wind können dann den feinen
Wurzeln keinen Schaden zufügen .

Der Dünger in fester Form wird auch
auf andere Weise den Bäumen zugute kom -
men . Man gräbt ihn im Bereich der Baum -
scheide unter . Noch weit besser aber ist es.
man hebt die Erde der Baumscheibe so tief,
wie es die Wurzeln des Obstbaumes gestat-
ten . aus , vermischt einen Teil des gewon -
nenen Bodens mit recht gut verrottetem
Mist , am besten Kuhdünger . oder auch mit
Kunstdünger . Thomasschlacke. Kalk usw.
und fülle mit dieser Mischung die entstan -
dene Grube wieder zu.

Nach dem zweiten Grasschnitt im Herbste
lasse man die Hühner auf den Rasen unter
den Obstbäumen . Sie finden eine gute
Weide nicht nur am Rasen selbst, sondern
auch infolge reichlich vorhandenen Ungezie -
fers , durch dessen Vertilgung sie wieder¬
um den Obstbaumpflanzungen unschätzbare
Dienste erweisen . Esha .
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Hübsche Mansart - Woh-
nuna In gutem Hause
Mansbei « aeaen 2—S-
Zim .-Wolin . in KarlS -
rnhl - oder Ettlingen zu
tauschen gesucht .Anaebote
unter Nr . 5021 tnS loa »
blattbüro erbeten .

Tausche meine S « «i -
evtl Dreiziinmerwohn .
Oitttadt aea ebenso »» «

Wohnongslausch .
Wer tauscht z Zimmer -

wolmung mit Küche in
Durlach ober Karlsruhe
gegen eine ebensolche «u
Buchen . ,>ür Pensionare
und Rentner sehr ge»
eignet , da dort billigere
Lebensweise . Weil. Ana .
unter Nr . SV71 t . Tagb lb.

Kinderlos ««

AWemM ' ElWM
lPertretuua führender
seiner Firma » sucht tn
nur gutem Geschästs - od .
Privathaus pari . oder
1 Treppe hoch

3 eleg. Räume
tiven» auch nicht herge -
richtet, leer » mit etwas
Kochgelegenheit in Bade -
räum oder dergl . als
Wohn - und Empfangs -
räume bei sehr guter Be -
»ahluua . Nur erüeKund -
schalt . Wenig Verkehr .

Angebote unt . Nr . r>060
i . Tagblattbüro erbeten .
sträulein

sucht . ^ .aus sofort oder IS. Juni .
ins

Angebote unt . Nr . 5070
Taablattbüro erb.

m <>r gibtmöbl . Aimmer
wtl ab . Weltendstr . od .
Nähe per so», od . soSter
an ruh . Mieier . Bettw .
vorh . Evtl . ob. Frühstück .
Sind. a . Nr . 5082 i.Tagblb .

ins

ier Student
„ J. Zimmer ,

, unter Nr . 5076
Taablattbüro erbet .

Gut mövl. Zimmer
in der Mittelst , od . Mühl -
burgertor von Dauer -
miet . sos. od . 15. Juni gel.
Ana . u .NrHQ72 i.Tagblb .

Ruhiges kinderloses
Ehepaar sucht

1- 2 leere Zimmer
als Untermieter . Angeb .
u . Nr . 5087 j. Tagblaitb .

Offene Stellen
Zu sofortigem oder bal -

digem Eintritt
zuverlöss. AliiMeu

gesucht. lKochennicht ers.)
Fra « Rees .

Rheinstratze ^
"

Mädchen
gesucht. Vorholzstr . 5. i.

Zu sprechen 2 - 8 Uhr .

Me ommmeu,welche kochen kann und
tausarbeit versteht , in

esseren Haushalt von L
Personen bei hohem Lohn
und guter Behandlung
nach Ettlingen gesucht.

Zu ersragen bei
Krau Prof . Maver .

T te san ie n strabe 52.
Gesucht sür

15 . Juni
sofort ob .

. . . _ nach Bamberg
tBavern » eine ältere

Köchin und

Zimmermüdchev.
Hoher Lohn , Reisever -

gütuna . Kleidung , Schuh-
werk frei .Dt . Hudler ,

Bamberg , Hainstr . 45.
Zum sosortigen Ein -

tritt bei hohem Lohn ges .:

SSchellbeslSiießerin .
kaseeSDln .
m . Büglerinnen.
Eilangebote erbeten an

Hotel „Waldeck"
in Srend «nst «»dt

sSchwarzwald 1

Größerer Laden
in verkehrsreicher Lage , möglichst Kaiserstratze ,
von alter Firma sofort ober später gesucht .
Für Vermittlung gröbere Belohnung . Ange-
böte unter Nr . Mss ins Taablattbüro erbeten .

Ruhiges , kinderloses Ehepaar sucht auf
sofort oder Juli

2 Mette Sinec
mit Küche oder Küchenbenützung. Angebote unter
Nr . 5075 ins Tagblattbüro erbeten.

" mdZen
welches etwas kochen
kann , bei hohem Lohn
gesucht.

Kis» «rs Meinstnbe
Kreuzstrabe 29.

Junge » MädMe «
Ittr :v! ithilse im HauS -
>alt für vormittags ge -
ucht Bachstrahe LS. >1.

Mädchen
für kl. HauSbalt mit,wei
Kindern gesucht : Krieg -
stratze 72. Seitenb . Ii .
3nngec Lllrodiener

14 bis 16 Jahre alt . aus
guter Familie und ab-
solut »nverlässig , wird
per sofort gesucht. Flotte
Handschrift erwünscht .

Reisebüro Karlsruhe A.-G.
Kaiserftr . 158.

Vertreter
Seriöse Herren , 25 bis

85 Jahre alt . gutes Auf-
treten , wenn möglich au »
d . Büromafchinenbranche
bei hohem Einkommen

gesucht.
Auskunft erteilt das

Taablattbüro .

Zl!Ml ßllllsNMN .
sprachgewandt , intellig ..
als Verkäufer (Stadt -
reisender » von Lebens -
mittel - Grobbandlunaaus
Gehalt oder Provision
gesucht. Angebote mit
Reserenzen unt . Ni . 5086
ins Taablattbüro erbet.

hohen verdienst
durch schriftl . Heimarbeit ,
Bertr . zc . Prospekt frei ,
^ok . H . Schulz , Köln 260.

Hiesiges Speditionsgeschäft sucht sür die Der -
sandabteilwng

WgmiiKMmSrii
zum .Eintritt auf 1. Juli - Angebote mit Zeugnis »
absch'riften unter Nr . SOSS ins ^ ai ' ' "Lagblattbüro erbet .

Gesucht ^ sofortigen
Ausländsdeutsche £ H""
Englische Conversation
Bei Fähigkeit Dauerstellung :. Zeitgemäße Bezahlung .
Schriftl Offerten , moelichst mit Lichtbild erbeten an

„ Methode Ritter " , Spracblelu-Instltut,
Karlsruhe t . B ., Leopoldstr « 1 (am Kaiserplatz)

Reifender
für Textilwaren gesucht für den Bezirk Heidelberg ,
Mannheim , Mosbach und Rastatt . Zeugnis ?« und
Lichtbild sind einzusenden unter M . M 623 an
tilg Haas «nst« in & Bogler . Mannli «im .

Zum Vertriebe vorzüglicher Apparate werden

Generalverkreter
und Vertreter

bei hoher Provision gesucht. Es kommen nur ge -
wandte , zuverlässige , nichtige und energische Herren
in Frage , welche tn der Industrie und evtl . in der

ston gesucht .
', tüchtigebeiTfA

Landwtrtschast gut eingeführt sind . Branchekennt -
nisse nicht ersorderlich . !l! ur Herren mit i» Rese-
renzen wollen sich schriftlich melden unter M . 626
a « « la Haasenftein & Vogler . Mannheiu »

Lehrling
mit guter Schulbildung von Kohlengroß - und
kleinhandlnng gesucht. Angebote unter Ztr . 5084
ins Tagblaltbüro erbeten.

Für Brautleute !
Aeues, komplettes Schlafzimmer

mit Spiegelschrank und Patentrösten umständehalber (Versetzung) billig ab-
zugeben. Zu ersragen im Tagblattbüro

20
e sür m Tochter .
. musik . heit . Wes¬

sum in f. Kam . o . Gut
z. Unterst d , Haussr . b.
völl . Fam .- Anschl. o .
aegens . Vera . Zlngeb. an
Avoth . Weih . WormS .

Zriiuieln. Alters .gel.
. -n . beft. Zeug¬

nissen, sucht Stelle als
Haushälterin o . Haus
dame in trauenlosen
bess. Haushalt sür alle
Arbeiten .

Anaebotc unt . Nr . 5086
ins Taablattbüro erbet.

Bessere j5rau sucht Bc >
schästigung im Wai «I,e»
und Kluften . Angeb - u.
Nr . 5088 ins Tagblattb .

« itt . „Kriegsbelch .,, . Zt . ohne
Arbeit , bittet um eine
etr . Hofe und Rock geg .
ausarbeit . Angeb . unt .
r . 5073 ins Tagblattb .

Verität

neu , 3 teilia . 1»2mzuvks .
Sexa » er . Klauprechtst.l8

Schreibtische
Diplomat , Eiche , in
schwerer Ausführung sür
Herrenzimmer u . Büro

soweit Vorrat noch
sehr billig

zu verlausen . starb « nach
Wunich .

SpezialVertrieb Schw»ltzer ,
L .- M üblb ., Lam ey str. ö t .
RoMt . Bett auterb ., biss.
abzugeb Änius . v .5-7Uhr
nachmittags . A
ersragen im

lidresse zu
Tagblattb .

Dunkeleich . Biisset » neu '
Rotenaestell zu verk . :
Rüppurrerstrafte 02 b , i.
Mob . ar .Auszieht .m .Stea
Garnitur in eich. Bank ,
2 ffauteuil . 2 Stühle .
Diwan . Schrank , Tische,
Chaiselongue billig .

Schuster . Berkist . :
Ludwigwilhelmstr . l8 . H.
Altertümliche
Zinnsachen

iu
verks. Degenhardt .

ier zur Messe 1. Reihe
m

zu verschiedenen preisen
empfiehlt H . Jiidner .
Bruchsal , Neutorftr . 1.

Zdealer öauplatz
lea . 4000 <pn) an der Beiertheimer Allee , zu »er -
kausen - Angebote unter Nr . 5077 ins Tagblattbüro

Mro .SMeldtnMin .Rene
Modell , Sichtlchrlst .

Tastatur und all . Neue -
rungeu . weit unt .ffabrik -
preis , abzg. Beiler .Wald -
strafte «S. Telephon 2659.

Mittelar . EiSschra « »
und ovaler Tisch zu vk :
Nowacks-Anlage S III .

Berka » !- weiße » Volle¬
rleid eckt Filet Preis 80
Mille , bl . CrSpe !>e chine -
Kleid 80 Mille . . Jumper
rot Seidenirikot 30 Mill .
Jumper rosa Seide 25
Mille , alles Größe 44,
Lacklialbschuhe Gr 37 , 20
Mille . Seidenhalbschuhe
Gr . 37. 15 Mille . An¬
zusehen vormittags 0 bis
1 Uhr . Adresse im Tag -

latibttr ^ i^ erfr ^ en^

Zu verkauseu
Wolfshund (Slubc)
1 Jahr alt , schönes Tier ,
sehr geeignet als Wächter
sür Hos , Kabrik - ober
Lagerräume . Zu erfr .
im Tagblattbüro .
Wach - » . Zughund zu

verkaufen Hagssclb ,
Blankenlocherstrabe 7t .

Was- . SMzinilner
Küche,u kaus. « es . Angeb .
unt . Nr .5081 i . Tagblattb .

Grobe rBchliekkorb zu

ins Tagblattbüro erbet

oder Kinderwagen zu
kausen ges . Angeb . unt .
Nr . 5070 ins Tagblattb

Ankauf
von

All - GM' . Wer-
geaenftänDe , Biotin ,
(8 ? i) lll8 , per Zahn
ioooom .

"Ä '
"rt«&e

ma«
S Rieh,Ziegler

.•seift » oder Goerzsern -
glas und ein Knchs -
vel , zu kaufen gesucht
Angebote nur mit Preis -
angabe unter Nr . 5051
ins Taablattbüro erbet .

30000 Alt.
für 1 kg Zinn
zahlt die Ziungietzerei v .
L. Otto Bretschneider,
Karlsruhe , Herrenstr . 50.

Zinnsachen.
auch zerbrochene , zahle
-» kg 2»- «« o<K> aHf. , auch
kaufe alle anderen alter -
tllmlichen Sachen zu höh.
f

' ieis Degenhardt .
ier zur Messe. 1 . Reihe .

All Gold-
» a - , WA -

Gegenständ «

Gebisse. Brennte
kaust zu höchstem Preis
L Theilacker . Uhrmach .
Hebelstrabe 23. Tel . 5535
gegenüb . „ Kassee Bauer ."

Wrschieäpnes
Gut eichalteneSKlavier

zu vermieten . Näheres
Bunsenstratze 14, iv.

Abonnenten
kaust bei Inserenten des
Karlsruh « Taablatts .

Uriltanffcbmuck.
Wir zahlen für gute Qualität vollen

Amsterdamer Tagespreis nur
Freitag 9—12 und 2 - 4 Uhr.

Qotel grosse, Zimmer 47.

Ankauf von Gold- u . Silberwaren
Brillanten, Perlen, Uhren usw.

ans Privatbesitz zn Höchstpreisen .
Täglich von 4—6 Uhr .

Kaiserstraße 82, am Marktplatz .
| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Blelchstr . 44,1

Gold - und SjIberwaren . |

Citie Riederdruck-Warmwaffer -
Heizungs-Anlage

da,u « Hei ^ tSrver . ea^ S gm, 1,10 m hoch.
12 Setztorver . ca. 5.5 qm, 0 î5 m hoch zu tattfen

gesucht.
Preisangebote an Karl Maier . Ludwig - Wilhelm »

strafte 20.

Gold - u. Silber - 1
Schmelze

H . KIBIIng ,
Hirschstr .10 , EduXalseratr.,Tel .2391 , |

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und in tadelloser Ausführung die

Tagblatt -DrucKerei, Ritterstr. 1, Feraspr . 297

Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt

Friedr Schsplatx 10

Otto Lampson
Büro -Einrichtungen

General -Vertreter der Fabriken „Fortschritt " and der
Torpedo -Schreibmaschine .
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Topfnelken durch Ableger vermehren .
Die Bermehruna der Tovfnelken stellen

sich manche Zimmergärtnerinnen noch im -
mer recht mtthselia und umständlich vor .
so dah sie lieber davon Abstand nehmen .
Ohne Vermehrunasbeete oder Kästen,

meinen sie . könne es nicht gehen . Und doch
aibt es eine viel einfachere Weise, um rasch
zum Ziele zu aelanaen , eine Weise, die jeder
gleichsam spielend auszuführen vermag :
nämlich die Vermehrung durch Ableger . Au
Sem Zweck nehmen wir den Tops und sen¬

ken ihn , bei milder Witterung gegen Ende
Mai , sonst in der ersten Hälfte des Juni ,
an geschützter Stelle im Garten in lockeren
Boden . Man kann die Pflanze auch mit
gutem ^ ""kballen eingraben . Dann biegt
man , »vie unsere Abbildung es zeigt , einen
Zweig herunter und schneidet an den Zweig
zwischen zwei Blattstellen eine Zunge . Mit
dieser Schnittstelle nach unten steckt man
den Zweig leicht in den Boden und bedeckt
ihn leicht mit Erde . Ein kleiner Haken ,
oberhalb der Zunge eingesteckt, hält den
Zweig in seiner Lage . Der Boden ist gleich -
mähig sencht zu halten . Um das mit g«-
ringer Mühe zu erreichen , bestreut mau die
Stelle mit einer Handvoll Torfmull . An
der Schnittstelle bildet sich nun bald und
schnell ein reichliches Wurzelnetz . Gegen
Herbst können dann die Ableger von der
Mutterpflanze getrennt und einzeln in
Töpfe gesetzt werden . th .

Von der Geflügelzucht .
Sind Spätbrutkncken n»ch verwendbar ?

Diese ^ rage läßt sich nicht gerade mit „ja "
oder ..nein " beantworten .

Es sind außerordentlich grobe Vorzüge ,
die Frühbruten gegenüber Spätbruten be¬
sitzen . Das Wachstum aller Pflanzen und
Tiere ist bis Iohanni bester als nach diesem
Termin , ^ rühbrnttiere entwickeln sich viel
besser und fangen infolgedessen auch früh -
zeitiger mit Legen an als später geborene ,
aber die Spätbruten haben wieder andere
Vorzüge , die eben auch in die Waaschale
fallen . So fangen z. B . die Hühner auf
dem Lande meist erst im Juni —August ,
selbst im September noch an , brütig zu wer -
den , zum grökten Aerger der Bäuerin .
Wohl zu keiner Zeit im Jahr wird das
fehlen der Eier im Haushalt so unange -
nehm empfunden , wie zur Erntezeit , und
da versagen die s^ rühbrnthennen . Sie legen
nicht , brüten wochenlang und kommen tn
die Mauser . Kein Wunder , wenn der Land -
wirt nicht von seinen Spätbruten lassen
will . Diese legen eben zur heihen Jahres -
zeit , wo der Speck nicht mehr gut schmeckt,
Butter und ftett zerfliegen . Fleisch und Käse
leicht von Fliegen befallen und dadurch uu -
appetitlich werden . Da ist ein hartgesotte -
nes Ei . das jederzeit sauber , frisch und .
wohlschmeckend ist , ein Hochgenuk . der umso

weniger entbehrt werden mag , als auch der
Ätährwert sehr hoch ist . Trotzdem die Auf -
zucht der Spätbruten höher zu stehen
kommt , als die der Frühbruten ldiefe be-
ginnen meist zwei Monate früher mit Eier -
legen ) , so hat sie nach dem oben Gesagten
ihre Vorzüge . Aber noch ein anderer Vor -
teil muh den Spätbruten nachgerühmt wer -
den, der besonders zur jetzigen Zeit schwer
ins Gewicht fällt . Fleisch ist gegenwärtig
nicht nur knapp , sondern es herrscht wirk -
lich F l e i s ch n o t. Die Preise für Schlacht-
geflügel find auherordentlich hoch , so bah
es sich wohl lohnen dürfte , an die Aufzucht
von Spätbruten heranzugehen . Z . B . wur -
den bei der Viehzählung im Dezember 1322
in Karlsruhe rund 46 000 Stück Feder -
vieh festgestellt. Käme im Durchschnitt von
zwei Sennen nur ein Spätbrutkücken für
Schlachtzwecke im Gewicht von nur 300
Gramm zum Verkauf , so wäre dies für
Karlsruhe allein eine Fleifchmenae von
23 000 Pfund . Wenn auch die Landbevöl -
keruna sich dieser Sache annehmen und
Spätbruten zu Schlachtzwecken heranziehen
würde , so würbe die aufgewendete Mühe
reichlich belohnt , zugleich aber auch eine
starke Beihilfe für die Volksernährung er-
zielt werden . W.

Grünfutterbehälter mit dachförmigem Boden .
Jeder Geflügelzüchter weih , dah das

Grünfutter in der Ernährung des Geslü -
gels eine Hauptrolle spielt . Bei unbefchränk -
tem Auslauf in Wiese und Fild braucht der

Züchter sich keine Sorge wegen Beschaffung
des Grünfutters zu machen, da dann die
Tiere selbst sich die nötigen Mengen suchen .
Wo aber die Tiere auf beschränkte Räume
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angewiesen sind , ist es immer mit gewisier
Mühe verbunden , den Hühnern die be-
nötigten Grünfuttermengen zu beschaffen.
Aber nicht nur die Menge des vorgewor -
fenen Grünfutters ist ausschlaggebend , son-
dern auch das „Wie" der Fütterung . Ein

einfach in den Auslauf geworfener Haufen
Grünes würde alsbald auseiuandergezerrt
und verschmutzt, dazu würden die Blätter
gar bald welken und von den Tieren nur
ungern genommen , abgesehen von der Ge-
fahr , die die Aufnahme beschmutzter und be-
sudeUer Nahrung für die Gesundheit be-
denket. Alle diese Unzuträglichkeiten wer -
den zum guten Teil gehoben dnrch Benut -

zun « eines geeigneten zweckentsprechenden
Behälters , wie wir einen solchen in der
Abbildung unseren Lesern vorführen . Das
Charakteristische an diesem Futtergerät ist
der dachförmige Boden . Dieser hat den
leicht erkennbaren Zweck , das Futter gegen
das Drahtgeflecht hin nachgleiten zu lassen,
so dah jedes Hälmchen bequem von den
Tieren erreicht werden kann . Das Dach ist
zum Aufklappen eingerichtet , um von hier
aus den Behälter füllen zu können . Das
Dach läht man nach allen Seiten möglichst
weit überstehen . So gibt es gut Schatten ,
wodurch das Grünsutter lange frisch erhal -
ten wird . Durch das Drahtgeflecht , das
nicht zu engmaschig genommen werden darf ,
können die Tiere immer kleine Bissen zur
Zeit erreichen , gerade wie es ihnen am zu-
träglichsten ist . Dah ferner durch einen fol-
chen Behälter das Futter vor dem Be -
schmutzen bewahrt bleibt , bedarf wohl kaum
noch der Erwähnung . Zu all diesen Bor -
teilen kommt bann noch , dah das Gerät
leicht von jedem Züchter selbst hergestellt
werden kann , also gröhere Ausgaben dafür
nicht aufgebracht zn werden brauchen . Sch.

Praktische Leiterbefestigung für enge Räume .
Eine Leiter ist fast in jedem Hause ein

unentbehrliches Gerät . Man benutzt sie
zum Aufstieg auf den Speicher , auf den
Taubenschlag usw . . nne auch beim Abneh -
wen der Früchte im Garten . In manchen

Sprosse der senkrecht an die Mauer gestell-
ten Leiter reicht, ein eiserner Haken in die
Mauer getrieben , dessen nach oben reichen-
der Schenkel aber mindestens 12—15 Zenti¬
meter lang sein mvM. Auf diesen Haken

!
T-

Häusern sind aber die Räumlichkeiten so
beschränkt, dah sich oft nur schwer ein ge-
eigneter AufbewahrungSvlatz finden Iaht .
Dem Uebelstand kann aber leicht durch ge-
eignete Mittel abgeholfen werden , wie un -
sere Abbildungen es veranschaulichen . Un -
ter der Einsteiglnke zum Speicher wird
etwa 20 Zentimeter niedriger als die oberste

hängt man die Leiter . Der lange Haken-
schenke! verhindert ein Zurückschlagen der
Leiter . Am unteren Ende befestigt man die
Leiter entweder durch Kette , einen Riegel
ober einen Wirbel <siehe Abb .) . Durch diese
Anbringung und Befestigung nimmt die
Leiter nur ganz geringen Platz ein . Will
man nun die Leiter zum Aufstieg benutzen ,
löst man die untere Befestigung und zieht
die Leiter heraus , bis die obere Sprosse
fest auf dem Haken ruht . Ein Ausgleiten
wirb durch den Haken unmöglich . Für den
Gebrauch an anderer Stelle ist die Leiter
ja leicht abgehakt . Sch.
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